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                         Z
u
r
	E
r
in
n
e
r
u
n
g
	a
n
	e
in
e
n
	–
	z
u
g
e
g
e
b
e
n
	r
e
c
h
t
	

s
c
h
w
e
iß
t
r
e
ib
e
n
d
e
n
	–
	S
p
a
z
ie
r
g
a
n
g
	a
m
	2
.8
.2
0
2
2
		

im
	R
a
h
m
e
n
	d
e
r
	A
s
t
r
o
-
M
e
d
iz
in
	A
u
s
b
ild

u
n
g
	v
o
n
	

N
a
t
u
r
a
	N

a
t
u
r
a
n
s
.
	

D
ie
	T
o
llk

ir
s
c
h
e
n
	g
a
b
e
n
	ih

r
	B
e
s
t
e
s
,
	a
lle

	a
n
d
e
r
e
n
	

a
u
c
h
	u
n
d
	h
ä
t
t
e
	d
ie
	K
n
e
ip
e
	P
lä
t
z
e
	f
ü
r
	u
n
s
	

g
e
h
a
b
t
,
	d
a
n
n
	w

ä
r
e
	e
s
	p
e
r
f
e
k
t
	g
e
w
e
s
e
n
.	–

	S
o
	

w
a
r
	e
s
	„
n
u
r
“
	s
e
h
r
	s
c
h
ö
n
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r
ä
u
t
e
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w
a
n
d
e
r
u
n
g
	v
o
n
	W

e
ß
lin

g
	d
u
r
c
h
	d
e
n
	M

o
o
r
g
r
a
b
e
n
	n
a
c
h
	D
e
llin

g
	u
n
d
	d
u
r
c
h
	d
e
n
	T
o
llk

ir
s
c
h
e
n
w
a
ld
	-
	

m
it
	B
lic

k
	v
o
m
	G
e
o
r
g
s
t
e
in
	w

e
it
	ü
b
e
r
	d
a
s
	F
ü
n
f
s
e
e
n
la
n
d
	-
	w

ie
d
e
r
	z
u
r
ü
c
k
	z
u
m
	A
u
s
g
a
n
g
s
p
u
n
k
t
,
	d
e
m
	

P
f
a
r
r
s
t
a
d
e
l	in

	W
e
ß
lin

g
.	
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K
ap

ite
l 12

. 
 

Literatur 

H
ier – und m

eist auch andersw
o - gelten die üblichen Verdächtigen als Q

uellen ... 

 Sigrid H
irschs unglaubliches Standardw

erk „D
ie Kräuter in m

einem
 G

arten“, die Bücher von O
laf Rippe und 

M
argret M

adejsky – von den H
eilm

itteln der Sonne über die A
rtikel der N

aturheilpraxis bis hin zur Kräuterkunde 
des Paracelsus und dem

 Lexikon der Frauenkräuter.  

D
ann w

aren da noch die um
fangreichen U

nterlagen der A
usbildung in A

strom
edizin bei N

atura N
aturans und die 

noch ausführlicheren U
nterlagen von Riki A

llgeiers dreijähriger A
strom

edizin-A
usbildung. D

azu noch etw
as 

Sternenspurenstaub von Christian Sollm
ann und dann w

ären sie da schon recht gut aufgezählt. Susanne Fischer-
Rizzis „M

edizin der Erde“ und die „Blätter von Bäum
en“ w

urden eifrig durchgelesen. 

Zw
ischendrin das Internet befragt, O

vids M
etam

orphosen und G
ustavs Schw

abs Sagen des Klassischen A
ltertum

s 
könnten noch ausführlicher durchgelesen w

erden. (D
as spare ich m

ir für die zw
eite A

uflage.) D
as gilt natürlich 

auch für die Väter der Botanik und ihre schönen Bücher, H
ildegard, die auch nur am

 Rande im
m

er w
ieder m

al 
erw

ähnt w
ird. – D

a ist noch ganz viel Luft nach oben 

 A
ber es geht bei dieser A

rt von Skript ja nicht um
 genaue Zitierung – nebenbei habe ich versucht, alles G

elesene 
neu m

it eigenen W
orten zu form

ulieren – sondern eher um
 einen A

nhaltspunkt, um
 sich alle diese G

eschichten zu 
m

erken. U
nd auch sow

eit m
uß m

an gar nicht gehen. W
as m

an schw
arz auf w

eiß hat, könne m
an getrost nach 

H
ause tragen und m

uß sich nix m
ehr m

erken. So w
ar’s früher. 

 D
a ich ja m

it Stadtführungen „sozialisiert“ bin – un
ter w

w
w

.claudia-n
eum

aier.n
et –fin

det m
an

 n
eben

 m
ein

em
 

S
em

in
aran

gebot auch
 n

och
 versch

ieden
e Th

em
en

 über m
ein

e m
edizin

gesch
ich

tlich
en

 V
orträge un

d S
tadtfüh

run
gen

 in
 

M
ün

ch
en

 un
d die Lin

ks zu den
 R

eiseblogs von
 den

 E
in

h
orn

pfaden
 – ist diese Zusam

m
enstellung eine eher 

anekdotenhafte Sam
m

lung dessen, w
as Bem

erkensw
ertes über die einzelnen Pflanzen zu berichten sei. U

nd w
as 

ich interessant finde. (D
a scheiden sich dann schon die ersten G

eister ...) M
it ganz viel Luft nach oben, w

ie gesagt. 
D

arum
 sind auch die Ränder so breit, da kann m

an noch etw
as dazuschreiben  

 D
ie A

bbildungen der jew
eiligen Pflanzen stam

m
en aus P

r
o
f
e
s
s
o
r
	D
r
.	O

t
t
o
	W

ilh
e
lm

	T
h
o
m
é
s
	u
n
g
la
u
b
lic

h
e
m
	

W
e
r
k
		„
D
ie
	F
lo
r
a
	v
o
n
	D
e
u
t
s
c
h
la
n
d
,
	Ö

s
t
e
r
r
e
ic
h
	u
n
d
	d
e
r
	S
c
h
w
e
iz
,
	G
e
r
a
	1
8
8
5.“ Sie sind verdienstvoll gescannt 

und zu finden unter biolib.de und bei w
w

w
.bew

ie.de 

D
ie Fotos bei den Planetensignaturen sind von Claudia N

eum
aier. 

  

 
D

anke für’s Lesen. 

  



  

A
strolog

ische K
rä

uterw
a
nd

erung
 rund

 um
 W

eß
ling

 – D
ie P

fla
nzenportra

its 
– 50 – 

 

 
K

rä
uterza

uber Pflanzengeschichten &
 Kräuterkunde 

 
claudia-neum

aier.net 

Salom
onsiegel		

P
olygon

atum
 m

ultiflorum
 / P

olygon
atum

 odoratum
 – S

pargelgew
äch

se 

M
O
N
D

: w
eiß

e B
lüten

, feuch
ter S

tan
dort – M

ER
K
U
R

: rh
yth

m
isch

es gefiedertes 

B
latt – N

EP
TU

N
: V

ergiß
 das B

este n
ich

t. 

 M
a
g
is
c
h
e
r
	O

r
t: W

o die W
eißw

urz w
ächst, da ist besonderer Boden, da sind 

Elfen und W
aldgeister präsent. 

D
ie S

p
rin

gw
urz, die n

ur vom
 G

rün
sp

ech
t/E

lster/W
iedeh

op
f gefun

den
 w

erden
 

kan
n

, kan
n

 versch
ieden

e S
ch

lösser öffn
en

. (M
ärch

en
 der B

rüder G
rim

m
) M

an
 

erh
ält sie dadurch

, daß
 m

an
 das N

este des V
ogels m

it H
olz versch

ließ
t, dan

n
 

such
t er die W

urzel, um
 aufzusp

erren
. W

en
n

 er die W
urzel an

 die H
olzer h

ält, 

dan
n

 sprin
gen

 die h
eraus. D

a m
uß

 m
an

 in
 diesem

 M
om

en
t h

erbeisprin
gen

, Lärm
 

m
ach

en
, dan

n
 läß

t der V
ogel sie fallen

. U
n

d zw
ar auf ein

 rotes oder w
eiß

es 

Tuch
, das m

an
 vorh

er ausgebreitet h
at. – E

in
 S

ch
afh

irte h
atte so ein

e W
urzel. 

E
in

 K
ön

igsfäulein
 füh

rte ih
n

 in
 ein

en
 B

erg h
in

ein
 un

d jedes M
al sp

ran
gen

 die 

versch
lossen

en
 Türen

 krach
en

d auf. – A
ls sie in

 ein
e K

am
m

er gelan
gt w

aren
, die m

it G
old un

d E
delstein

en
 an

gefüllt w
ar, 

bedeutete ih
m

 das Fräulein
, es solle sich

 n
eh

m
en

 w
as er w

olle. – „A
ber vergiß

 das B
este n

ich
t.“ D

er S
ch

äfer dach
te, er 

h
abe gen

ug von
 den

 B
esten

 E
delstein

en
 ein

gep
ackt. A

ber sie m
ein

te in
 W

ah
rh

eit die W
urzel, die n

och
 auf dem

 Tisch
 lag. 

– A
ls er h

in
aus gin

g, sch
lug ih

m
 die Tür h

art an
 die Ferse, aber er erlitt kein

en
 größ

eren
 S

ch
aden

, w
iew

oh
l er sein

 Leben
 

h
ätte ein

büß
en

 kön
n

en
. – D

ie R
eich

tüm
er brach

te er glücklich
 n

ach
 H

ause, aber den
 E

in
gan

g kon
n

te er n
ich

t w
ieder 

fin
den

. 

 M
it
t
e
l	g

e
g
e
n
	H
ü
h
n
e
r
a
u
g
e
n: die knotige Verdickung der W

urzel zeigt dies an. N
ur bei abnehm

endem
 M

ond trug 
m

an die W
urzel dazu in der Tasche. – N

ur die W
urzel w

ird verw
endet. M

an kann an ihr erkennen, w
ie alt die 

Pflanze ist. Jede Verdickung zeigt einen abgestorbenen Trieb der vergangenen Jahre. 

M
it
t
e
l	b

e
i	P

r
e
llu

n
g
e
n: eine Salbe aus der Springw

urz ist ein m
agisches M

ittel gegen Prellungen, blaue Flecken, 
Blutergüsse. 

S
c
h
n
u
p
f
p
u
lv
e
r: früher aus dem

 getrockneten W
urzelpulver hergestellt. Es sollte die N

ebenhöhlen w
ieder frei 

m
achen. (Sie springen geradezu auf.) 

W
u
r
z
e
ls
t
ü
c
k
e: gegen Som

m
ersprossen und H

autflecken auf die H
aut auflegen. A

uch gegen W
unden legte m

an 
sie einfach auf die H

aut. 

T
a
b
e
r
n
a
e
m
o
n
t
a
n
u
s: D

ie W
urzel w

ürde zu ehelichen W
erken reizen. Schm

eckt aber greislig. D
azu überziehen die 

A
potheker sie m

it Zucker. 

 P. m
ultiflorum

 w
ächst eher auf feuchten Böden 

P. odoratum
 w

ächst eher auf trockenen Böden. 

 Inhaltsstoffe: G
lycoside (ähnlich dem

 M
aiglöckchen) – D

ie duftende W
eißw

urz ist giftiger als die anderen A
rten. – 

D
ie schw

arzen Beeren können m
it H

eidelbeeren verw
echselt w

erden. 
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K
ap

ite
l 1.  

D
ie P

flanzen 

„
A
lle

s
,
	w

a
s
	d
ie
	N

a
t
u
r
	g
e
b
ie
r
t
,
	d
a
s
	f
o
r
m
t
	s
ie
	n
a
c
h
	d
e
m
	W

e
s
e
n
	s
e
in
e
r
	T
u
g
e
n
d.“ – Paracelsus. W

er sonst. 

 

N
un denn. A

m
 2. A

ugust 2022 w
ar nicht m

ehr viel zu sehen von Tugend und W
esen am

 W
egesrand. D

ie einen 
zarten Pflänzchen w

aren längst verdörrt unter der gleißenden Sonne in einem
 w

underbar heißen Som
m

er, der 
sich vor allem

 durch eine in unseren Breiten bislang unbekannte Trockenheit auszeichnete. W
eiter oben – in 

Richtung M
itteldeutschland – hörte m

an von M
ähdreschern, die Feldbrände bei der Ernte auslösten, w

eil sich ein 
Funke an einem

 Stein entzündete. 

Im
 H

erzen des Fünfseenlandes jedoch gab es entlang des M
oorgrabens noch grüne M

atten zu bestaunen, W
iesen 

voller Klee und Spitzw
egerich. Eine feuchte Sum

pfw
iese bot blühendes M

ädesüß und Baldrian. – Sonst blühte 
freilich nim

m
er viel, der Bauer hatte fleißig gem

äht. A
ber die Signaturenkunde braucht nicht im

m
er Blüten. 

M
anchm

al m
uß und kann auch die Phantasie und gutes Erinnerungsverm

ögen, gepaart m
it etw

as 
Pflanzenkenntnis, ausreichen ... 

D
och die Tollkirschen und das H

exenkraut standen im
m

er noch in voller Blüte und w
aren eine W

ucht. D
en D

ost – 
„D

ill un
d D

ost, h
at die H

exe n
ich

t gew
ost“ – hatte der Bauer gem

äht. – Tja. W
as w

ill uns das sagen? 

 

Viel also stand nicht und die Fotos w
urden eher küm

m
erlich und haben höchstens Erinnerungsw

ert. D
a freut sich 

der kleine Pflanzenkundler über ein schönes, gut illustriertes Kräuterbuch, dessen Copyright noch dazu abgelaufen 
und dessen Bilder dam

it frei verfügbar und benutzbar sind. 

 

D
er fleißige H

erausgeber von sage und schreibe 13 Bänden soll nicht unerw
ähnt bleiben und seine schönen 

Illustrationen können nicht genug gew
ürdigt sein. – Tadahh! Trom

m
elw

irbel und Tusch für  

P
r
o
f
e
s
s
o
r
	D
r
.	O

t
t
o
	W

ilh
e
lm

	T
h
o
m
é
,
	D
ie
	F
lo
r
a
	v
o
n
	D
e
u
t
s
c
h
la
n
d
,
	Ö

s
t
e
r
r
e
ic
h
	u
n
d
	d
e
r
	S
c
h
w
e
iz
,
	G
e
r
a
	1
8
8
5. 

Verdienstreicherw
eise gescannt und zur Verfügung gestellt auf den Seiten von biolib.de und auf w

w
w

.bew
ie.de. 

D
anke für diese A

rbeit. 

 

U
nd w

eil die Kräuterw
anderung im

 Rahm
en einer A

strologischen A
usbildung bei N

atura N
aturans stattfand, so ist 

auch die Reihenfolge ein w
enig ... äh ... astrologisch. – D

en Planetensignaturen sind – zugegebenerm
aßen 

w
illkürlich – eine kleine A

usw
ahl der Pflanzen zugeordnet, die uns unterw

egs begegneten und die sich unserem
 

Signaturenstreben zur Verfügung stellten. – A
uch diesen Pflanzengeistern sei gedankt. 

D
ie A

usw
ahl ist also erstens w

illkürlich und zw
eitens alles andere als vollständig. – D

afür bitte ich um
 

Entschuldigung. – Zudem
 fehlen therapeutische H

inw
eise, aber die volksm

edizinische Verw
endung ist erw

ähnt. –  

Eigentlich entstand diese kleine Schrift, w
eil m

an gerne die G
eschichten rund um

 die Pflanzen haben w
ollte. 

 

Et voilà. Euer W
unsch sei m

ir eine Freude. U
nd nun w

ünsche ich euch recht viel Freude m
it m

einen N
otizen rund 

um
 K

rä
uterza

uber Kräuterkunde &
 Pflanzengeschichten. 
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ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
r
	S
o
n
n
e
	

H
u
f
la
t
t
ic
h 

SO
-M

E-M
O

 
Tussilago farfara  

K
orbblütler  

J
o
h
a
n
n
is
k
r
a
u
t (verblüht) 

SO
-U

R-N
E 

H
yp

ericum
 p

erfoliatum
  

Joh
an

n
iskrautgew

äch
se 

N
e
lk
e
n
w
u
r
z
	

JU
-SO

-M
E 

G
eum

 urban
um

  
R

osen
gew

äch
se  

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	M

o
n
d
e
s
	

B
a
ld
r
ia
n
	

M
O

-M
E-VE 

V
alerian

a officn
alis 

 B
aldrian

gew
äch

se  

M
ä
d
e
s
ü
ß
	

M
O

-VE 
Filip

p
en

dula ulm
aria  

R
osen

gew
äch

se  

B
ir
k
e
n
m
is
t
e
l	

M
O

-N
E-SA

 
V

iscum
 album

  
 S

an
delh

olzgew
äch

se  

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
r
	V
e
n
u
s
	

G
ä
n
s
e
f
in
g
e
r
k
r
a
u
t 

VE-JU
 

P
oten

tilla an
serin

a  
R

osen
gew

äch
se  

F
in
g
e
r
k
r
a
u
t 

JU
-VE 

P
oten

tilla rep
tan

s  
R

osen
gew

äch
se  

B
ir
k
e
	

VE-M
O

 
B

etula alba   
B

irken
gew

äch
se  

S
c
h
a
f
g
a
r
b
e
	

VE-SO
-JU

 
A

ch
illea m

illefolium
  

K
orbblütler  

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	M

a
r
s
	

A
r
o
n
s
t
a
b  

M
A

-PL  
A

rum
 m

aculatum
  

 A
ron

stabgew
äch

se  

B
r
e
n
n
e
s
s
e
l	

M
A

-VE 
U

rtica dioica  
 B

ren
n

esselgew
äch

se  

B
r
o
m
b
e
e
r
e 

M
A

-VE 
R

ubus fruticosus  
 R

osen
gew

äch
se 

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	M

e
r
k
u
r
	

B
in
g
e
lk
r
a
u
t
	

M
A

-M
E-U

R 
M

ercurialis p
eren

n
is  

W
olfsm

ilch
gew

äch
se  

W
e
g
e
r
ic
h 

VE-N
E-M

E 
P

lan
tago lan

ceolata  
 W

egerich
gew

äch
se 

W
ild

e
	M

ö
h
r
e
	

M
E-VE 

D
aucus carota  

 D
olden

blütler 

H
o
h
lz
a
h
n 

M
E-SA

 
G

aleopsis  
 Lippen

blütler  
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A
ttich	–	Zw

erg-H
olunder		

S
am

bucus ebulus – M
osch

uskrautgew
äch

se 

N
EP

TU
N

: V
ergiftun

gsgefah
r – V

EN
U
S

: sch
ön

e B
lüten

  – SA
TU

R
N

: sch
w

arze 

B
eeren

 

 V
e
r
w
e
c
h
s
lu
n
g: D

em
 A

ttich ist nicht zu trauen. Verw
echselt m

an seine 
Beeren m

it dem
 echten Schw

arzen H
olunder, dann folgen Ü

belkeit, 
Erbrechen, H

alskratzen, blutiger D
urchfall. 

A
ls drastisches A

b
f
ü
h
r
m
it
t
e
l hat m

an früher ein M
us aus den Beeren 

verw
endet. – A

lles m
uß raus. 

Eigentlich kann m
an sie nur schw

er verw
echseln, denn der A

ttich ist eine 
Staude, der H

olunder ein Baum
. Sie w

achsen allerdings an den gleichen 
Stellen, am

 W
aldrand gerne. U

nd ersteht nicht gerne allein. W
enn, dann taucht er auf in großen G

ruppen.  

Ihre B
lü
t
e
n erscheinen viel später als die des H

olunders. 

G
anz unnütz sind die B

e
e
r
e
n nicht. M

it ihnen verleiht m
an Leinen und W

olle eine dunkelviolette Farbe. 

 D
as w

ichtigste an der Staude w
ar im

 A
ltertum

 die W
urzel, die – unangenehm

 riechend w
ie die ganze Pflanze – ein 

w
ildes G

ew
irr darstellt. M

it der gesäuberten und getrockneten W
urzel kann m

an die stärkste bekannte 
harntreibende Zubereitung herstellen. – A

lles m
uß raus. 

U
nd w

eil er so stark w
irkt sollte m

an sich niem
als, auch nicht, w

enn m
an denkt zu w

issen, w
as m

an tut, sich eine 
A

ttich-Zubereitung zuführen. – H
om

öopathisch sorgt er gut für H
arnsäure-A

usschw
em

m
ungen aus dem

 G
ew

ebe. 

 In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e: H

arz im
 S
a
m
e
n reizt die Schleim

häute. – B
lä
t
t
e
r enthalten G

lykosid, das Blausäure freigeben kann. 
– N

ur die W
u
r
z
e
l w

urde verw
endet und die w

ar drastisch genug. Legt m
an die W

urzel in W
eißw

ein ein fördert dies 
den H

arndrang sehr stark. 

D
er T

e
e hilft bei Fieber. 
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N

eptun-P
flanzen 

	
 D

em
 N

e
p
t
u
n zugeordnet sind: violette Pflanzen – Pflanzen, die m

it der passiven 
Im

m
unabw

ehr zusam
m

enhängen – alles w
as m

it Rausch und Traum
, aber auch 

Vergiftung zu tun hat 

 D
as w

ären zum
 Beispiel: Veilchen – Vergißm

einnicht – alle Pilze und der 
Fliegenpilz ganz besonders. 

  

  

A
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rä
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a
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   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	J
u
p
it
e
r
	

E
ic
h
e 

JU
-PL-SA

 
Q

uercus robur  
B

uch
en

gew
äch

se  

E
s
c
h
e
	

JU
-SA

 
Fraxin

us excelsior  
Ö

lbaum
gew

äch
se 

K
a
r
t
h
ä
u
s
e
r
n
e
lk
e
	

SO
-JU

 
D

ian
th

us carth
usian

orum
  

N
elken

gew
äch

se 

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	S
a
t
u
r
n
	

B
u
c
h
e 

SO
-SA

 
Fagus sylvatica  

 B
uch

en
gew

äch
se  

H
a
in
b
u
c
h
e
	

JU
-VE 

C
arpin

us betulus  
 B

irken
gew

äch
se  

E
f
e
u 

SO
-SA

-M
E 

H
edera h

elix  
 A

ralien
gew

äch
se  

W
ild

e
	K
a
r
d
e
		

M
A

-SA
 

D
ip

sacus sativus  
 K

arden
gew

äch
se 

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	U
r
a
n
u
s
	

H
e
x
e
n
k
r
a
u
t
	

N
E-M

O
 

C
ircea lutetian

a 
 N

ach
tkerzen

gew
äch

se 

W
a
s
s
e
r
d
o
s
t 

U
R-VE 

E
up

atorium
 p

erfoliatum
  

K
orbblütler 

In
d
is
c
h
e
s
	S
p
r
in
g
k
r
a
u
t
	

U
R-JU

-M
O

-M
E 

Im
p

atien
s glan

dulifera 
 S

prin
gkräuter 

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	P
lu
t
o
	

T
o
llk

ir
s
c
h
e
	

SA
-N

E-PL 
A

trop
a belladon

n
a  

 N
ach

tsch
atten

 

W
asser/R

o
ß
m
in
z
e 

M
O

-PL 
M

en
th

a aquatica  
 Lipp

en
blütler 

   D
ie
	S
ig
n
a
t
u
r
e
n
	d
e
s
	N

e
p
t
u
n
	

Z
w
e
r
g
h
o
lu
n
d
e
r 

N
E-VE-SA

 
S

am
bucus ebulus  

 M
osch

uskrautgew
äch

se  

S
a
lo
m
o
n
s
ie
g
e
l 

M
O

-M
E-N

E 
P

olygon
atum

 m
ultiflorum

  
S

pargelgew
äch

se 
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Sonnen-Signaturen
 

 
 D

er S
o
n
n
e zugeordnet sind: D

er arom
atische G

eschm
ack – und dam

it die 
m

eisten G
ew

ürze – Ä
therische Ö

le – N
üsse, Fette und Ö

le – die sonnengelbe 
Farbe – Korbblütler gehören dazu – H

erzpflanzen 

 D
as w

ären zum
 Beispiel auch: Sonnenblum

e – Johanniskraut – W
eißdorn  
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W
asserm

inze	–	Roß
m
inze	

M
entha aquatica 

P
LU

TO
: sie h

at m
it H

ades zu tun
 – M

O
N
D

: S
ie w

oh
n

t im
 W

asser 

 D
ie W

asserm
inze kann alles nicht, w

as die Pfefferm
inze, die Krausem

inze 
oder die N

anam
inze kann. Sie steht m

it den Füßen im
 W

asser. A
ber 

H
ildegard erw

ähnt sie und dam
it ist sie geadelt. 

A
ber verw

endet w
ird sie nicht. 

 M
u
t
t
e
r
	o
d
e
r
	V
a
t
e
r
	d
e
r
	P
f
e
f
f
e
r
m
in
z
e: Im

m
erhin sind w

ir ihr zu D
ank 

verpflichtet, denn als sie sich 1696 quick an
d dirty in einem

 englischen 
A

rzneigarten m
it der G

rünen M
inze (M

entha spicata) kreuzte, ging daraus 
die P

f
e
f
f
e
r
m
in
z
e hervor. D

as Ergebnis ist halt im
m

er m
ehr als die Sum

m
e der Eltern. 

 S
p
a
g
.	M

it
t
e
lb
ild: A

usscheidend und ableitend – gelinge schw
eißtreibend – kram

pflösend bei D
arm

koliken 

 D
ie
	N

a
ja
d
e
	M

in
t
h
e
	u
n
d
	a
n
d
e
r
e
	P
lu
t
o
-
G
e
lie

b
t
e
	

H
ades verließ

 die U
n

terw
elt n

ur selten
; ein

 A
n

laß
 w

ar m
eist sein

 sexuelles B
egeh

ren
. E

in
es Tages blen

dete er die 

N
ym

p
h

e M
inthe, Toch

ter des K
okytos, m

it dem
 G

lan
z sein

es golden
en

 W
agen

s. B
evor H

ades jedoch
 die N

ym
ph

e 

verfüh
ren

 kon
n

te, verw
an

delte P
ersep

h
on

e sie in
 ein

 duften
des K

raut, n
äm

lich
 in

 ein
e M

in
ze. 

 E
in

 vergleich
bares S

ch
icksal ereilte die N

ym
p

h
e Leuke: B

eim
 V

ersuch
 der V

ergew
altigun

g durch
 H

ades verw
an

delte 

sein
e G

em
ah

lin
 P

ersep
h

on
e das M

ädch
en

 in
 ein

e S
ilber-P

ap
p

el, die n
un

 am
 Teich

e der E
rin

n
erun

g steh
t. – M

it dem
 Laub 

der P
appel bekrän

zte sich
 H

erakles, als er n
ach

 der E
rfüllun

g sein
er A

ufgabe aus der U
n

terw
elt zurückkeh

rte. (M
O

N
D

-

P
LU

TO
) 
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Tollkirsche	
A

trop
a belladon

n
a – N

ach
tsch

atten
  

SA
TU

R
N

: giftig, sch
w

arze B
eere – P

LU
TO

: V
erbin

dun
g in

 die A
n

dersw
elt, 

violette B
lüten

 

 Sie w
ächst an m

agischen O
rten, w

o M
ensch nicht leben kann – w

o es feucht 
und düster ist. D

ie A
ura der Tollkirsche w

eist in die A
ndersw

elt. H
ier leben 

anim
alische, däm

onische N
aturw

esen. W
o die Tollkirsche w

ächst ist es 
im

m
er etw

as schlam
pig, unordentlich. 

 Ö
la
u
s
z
u
g: W

irkstoffe gehen so nicht in Körper über – nur die Info ist m
 Ö

l 
enthalten So ist die W

irkung kram
pflösend – in Liebessalben verw

endet. 

T
e
e
-
A
lk
o
h
o
la
u
s
z
u
g: A

lk
a
lo
id
e gehen N

ICH
T IN

S FETT über, sehr w
ohl in 

W
A
S
S
E
R

 löslich 

A
lkaloide sin

d stickstoffh
altig, dadurch

 sin
d sie lediglich

 w
asserlöslich

, sie w
erden

 sich
 kaum

 in
  M

azeraten
 w

iederfin
den

. 

D
en

n
och

 ist bei stark alkaloidh
altigen

 P
flan

zen
 groß

e V
orsich

t geboten
! P

yrrolizidin
-A

lkaloide sin
d extrem

 giftig un
d in

 

W
asser sch

lech
t löslich

. Z
um

eist lösen
 sie sich

 durch
 A

lkoh
ol. 

 S
c
h
u
t
z
	in

	H
e
x
e
n
s
a
lb
e
n: ungiftige Kräuter dazugeben – zum

 Schutz vor A
bdriften. Karl Kiesew

etter stirbt an 
H

exensalben! - T
o
llk

ir
s
c
h
e m

acht Kram
pf , das F

ü
n
f
f
in
g
e
r
k
r
a
u
t entspannt (5 Finger als Sym

bol für H
and = 

Schutz). U
nd so bleibt nur der Rausch. 

 W
a
c
h
s
t
u
m

: ist ungew
öhnlich. Erst m

it der ersten Blüte w
ächst die Pflanze in die Breite. U

nd dann teilen sich die 
einzelnen Stengel und der ganze H

abitus ist nun eher der eines Strauches. 

D
ie ganze W

uchskraft entfaltet sich innerhalb w
eniger W

ochen. Sie ist also eine Pflanze die von Vitalität nur so 
überbordet. - In sich ist sie sehr geordnet, die Plätze drum

herum
 sind es nicht. 

B
lü
t
e
	u
n
d
	B
e
e
r
e: D

as Teufelsauge, die fade, leicht süßlich schm
eckende Beere, schaut uns direkt an. D

ie violette 
Blüte selbst m

uß m
an unter den Blättern suchen. 

	A
lk
a
lo
id
e: A

tropin w
irken auf Parasym

pathicus. U
nd so w

irken sie gegen Kräm
pfe und Spasm

en. 

A
tropin führt auch zu einer langdauernden P

u
p
ille

n
e
r
w
e
it
e
r
u
n
g. D

ie Bezeichnung Belladonna findet sich zuerst 
im

 Kräuterbuch des M
attioli von 1586, der erklärt, in Venedig hieße die Pflanze so, da die Beeren so reizvoll und 

verlockend sind.  

 H
o
m
.	M

it
t
e
lb
ild: Belladonna lähm

t die glatte M
uskulatur aller O

rgane 

H
eute w

ird die T
o
llk

ir
s
c
h
e
	z
u
r
	G
e
w
in
n
u
n
g
	v
o
n
	A
t
r
o
p
in genutzt, das nun als Reinsubstanz aus der Pflanze isoliert 

w
ird. D

ies ist kostengünstiger als die chem
ische Synthese des A

tropins. Es w
ird in der N

arkosevorbereitung, bei 
Vergiftungen m

it bestim
m

ten Insektiziden (Phosphorsäureester; zu dieser Verbindungsklasse zählen auch 
N

ervenkam
pfstoffe) als lebensrettendes A

ntidot, zur A
nw

endung am
 A

uge und bei schw
eren Koliken genutzt. 

 N
a
c
h
t
q
u
a
r
t
ie
r
	f
ü
r
	k
le
in
e
	In

s
e
k
t
e
n: In der Blüte der Toillkirsche können kleine Käfer übernachten. D

ie Tollkirsche 
bietet ihnen Schutz, W

ärm
e und ein N

achtquartier. N
ahrung bietet sie ihnen nicht, denn nachts kom

m
en sie nicht 

an den N
ektar heran. D

er Zugang dazu w
ird nachts über Sperrhaare über den Fruchtknoten verw

ehrt. 
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H
uflattich	

Tussilago farfara – K
orbblütler  

SO
N
N
E

: gelbe B
lüte -  M

ER
K
U
R

: am
 W

egesran
d - M

O
N
D

: S
ch

leim
h

äute, 

B
lüte w

elkt sch
n

ell 

 G
e
n
ü
g
s
a
m

: H
uflattich ist eine der ersten Pflanzen, die im

 Frühjahr 
erscheint. Es heißt sogar, daß sie die einzige Pflanze sei, die auf reiner 
Braunkohle w

achsen könne. 

Sie liebt den Kalk und kann auf Zinkhaltigen Böden besonders viel Zink 
aufnehm

en (Zink w
ird den U

ranus zugeordnet). 

 H
u
s
t
e
n
p
f
la
n
z
e: Bei A

sthm
a und Bronchitis soll m

an H
uflattichblätter 

rauchen. D
ie Pflanze enthält Salpeter, das den getrockneten Schleim

 schlüpfrig m
acht und das A

bhusten 
erleichtert. – D

as Einatm
en der D

äm
pfe w

ird schon in der A
ntike von D

ioskurides und Plinius em
pfohlen. 

H
uflattich gehört zu den Schleim

drogen und enthält neben Schleim
 noch viele G

erbstoffe, die die Schleim
haut 

aufbauen und festigen. M
ineralien stärken zusätzlich. Ein Rundum

paket. 

Für den chronischen H
usten trinkt m

an vor dem
 Frühstück eine Tasse Tee. D

ann geht’s los. 

 D
ie Bereitung eines H

u
f
la
t
t
ic
h
s
ir
u
p
s erfordert ein großes, G

las, Zucker und einen M
arkierungsstock. Schließlich 

m
uß m

an auch ein halbes Jahr später noch w
issen, w

o m
an im

 H
erbst seinen in die Erde gebuddelten Zucker-

H
uflattich-Schichtsirup w

ieder ausgraben m
uß. – Rezepte diesbezüglich gibt’s zuhauf im

 Internet. 

 „
F
iliu

s
	a
n
t
e
	p
a
t
r
e
m
“: D

as ist ein Spitznam
e für Pflanzen, bei denen zuerst die Blüte erscheint, dann lange nichts 

und dann die Blätter. 

 



  

A
strolog

ische K
rä

uterw
a
nd

erung
 rund

 um
 W

eß
ling

 – D
ie P

fla
nzenportra

its 
– 8 – 

 

 
K

rä
uterza

uber Pflanzengeschichten &
 Kräuterkunde 

 
claudia-neum

aier.net 

Johanniskraut	
H

yp
ericum

 p
erforatum

 – Joh
an

n
iskrautgew

äch
se  

M
A
R
S

: rote Farbe – SO
N
N
E

: gelbe B
lüte, Lich

t in
s G

em
üt 

 ❀
 

F
u
g
a
	
d
ä
m
o
n
u
m

: Teufel haßt die Pflanze so sehr, daß er versuchte, 
sie m

it seinen Klauen zu zerfetzen. D
aher die Löcher im

 Blatt. – Bei 
H

exenbefragungen w
urde m

it Johanniskraut geräuchert, um
 den 

Teufel auszutreiben. 
❀

 
H

ilfe bei allen H
ieb- und Stichw

unden 
❀

 
alle A

rten sind w
irksam

 
 In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e
:		

H
y
p
e
r
f
o
r
in (w

irkt antibiotisch – gelangt nach Fütterung ins M
äusegehirn – 

a
n
t
id
e
p
r
e
s
s
iv
e
r W

irkstoff). H
yperforin hem

m
t die A

ufnahm
e von N

eurotransm
itterA

bbauStoffen und führt so zu 
entspannender W

irkung.  - D
er W

irkstoff sam
m

elt sich vor allem
 im

 S
t
e
m
p
e
l und in den F

r
ü
c
h
t
e
n 

H
y
p
e
r
ic
in ist der r

o
t färbende Bestandteil der Pflanze, auch er hat antidepressive W

irkung. Er kom
m

t in B
lä
t
t
e
r
n 

und B
lü
t
e
n vor. In den Blätter kann die schw

arzroten D
rüsenschuppen erkennen. D

arin sind Ä
therische Ö

le und 
H

arze enthalten.- Er bringt Licht in den M
enschen (phototoxische Reaktion von H

aut, A
ugenlinse, Retina). – 

Zw
ischenzeitlich w

urde die lichtbringende W
irkung von H

ypericin bestritten. – H
ypericin reichert sich besonders in 

Krebszellen an. Bei Bestrahlung sterben die Zellen ab. – H
ypericin w

irkt antiviral, da es m
it Licht Sauerstoffradikale 

generieren kann. A
llerdings sind diese toxisch und zerstören organisches M

aterial w
ie Zellw

ände, Virenhüllen, 
genetische Inform

ationen. – Im
 D

unkeln zeigt H
ypericin keine antivirale W

irkung 

H
ypericin ist der W

irkstoff der „fuga däm
onum

“. D
am

it w
erden diese in die Flucht geschlagen. M

it Licht. 

D
am

it ist auch die Frage geklärt, ob m
an Johanniskrautöl im

 H
ellen oder im

 D
unkeln ausziehen soll. 

 Z
u
s
a
m
m
e
n
h
a
n
g
	m

it
	B
lu
t
:	

R
o
t
e
r
	F
a
r
b
s
t
o
f
f: W

enn die Blüten zerrieben w
erden tritt der rote Farbstoff aus. „

D
a
s
	B
lu
t
	B
a
ld
u
r
s“ nannten es die 

G
erm

anen. – Baldur stirbt zu Som
m

ersonnw
ende, getötet durch Lokis M

istelpfeil. 

Im
 Christentum

 ist es J
o
h
a
n
n
e
s
	d
e
r
	T
ä
u
f
e
r – N

am
e – „E

r m
uß

 w
ach

sen
, ich

 m
uß

 abn
eh

m
en.“ – Christus ist die 

gelbe Sonne, genährt durch das Blut aus dem
 abgeschlagenen H

aupt des Täufers. 

O
der auch der Jünger Johannes, der das Blut Jesu unter dem

 Kreuz sam
m

elte und als Souvenir verteilte. (Vgl. Blut 
der Enthaupteten als A

m
ulett) 

Z
u
s
a
m
m
e
n
h
a
n
g
	m

it
	L
ic
h
t
:		

Paracelsus nennt es einen Rundum
-G

esundbrunnen m
it vier Tugenden gegen p

h
an

tasm
ata – w

ürm
er – w

un
den –

balsam
isch

e Tugen
d. – Phantasm

ata sind Krankheiten ohne körperliche Substanz w
ie „ein

gebildete S
tim

m
en

, 

W
ah

n
sin

n
, A

berw
itz“. – D

as Licht schlägt alle D
äm

onen in die Flucht. 

D
ost – H

artheu – W
egscheid 

 W
e
t
t
e
r
p
f
la
n
z
e: Johanniskraut m

it D
ill oder Johanniskraut m

it Eisenkraut kann G
ew

itter aufhalten. 

L
ie
b
e
s
o
r
a
k
e
l: Johanniskraut im

 Säckchen über nacht an der Brust tragen. – „B
ist m

ir gut, gibst m
ir B

lut. B
ist m

ir 

gram
, gibst m

ir S
ch

lam
 (S

ch
leim

).“ 

M
aria Bettstroh: U

nterleibsbedam
pfung m

it arom
atischen Kräutern: Johanniskraut , Thym

ian, Q
uendel, 

Keuschlam
m

 

 H
o
m

. M
it
t
e
lb
ild: H

eftige Schm
erzen nach N

ervenverletzungen 
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Pluto-Pflanzen
 

 
 D

em
 P
lu
t
o zugeordnet sind: U

nterleibspflanzen – Blasenpflanzen – sehr giftige 
Pflanzen  

 D
as w

ären zum
 Beispiel: Taubnessel – W

eidenröschen  - Tollkirsche – Bilsenkraut  
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Indisches	Springkraut		
Im

p
atien

s glan
dulifera – S

prin
gkräuter 

U
R
A
N
U
S

: extravagan
te B

lüte – JU
P
ITER

: G
röß

e – M
O
N
D

: m
assen

h
aftes A

uftreten
, W

ässrigkeit des S
ten

gels, B
lüte in

 

K
rebs-Z

eit – M
ER

K
U
R

: V
ersch

leudern
 der S

am
en

 

 N
e
o
p
h
y
t: 1839 kam

 das Springkraut nach England. Zuerst w
urde es im

 G
ew

ächshaus gezogen, w
eil m

an dachte, 
es sei zu zerbrechlich in der freien N

atur. 

1855 w
ar es schon entkom

m
en und die „O

rchidee des arm
en M

annes“ stand hier und da. 

1900 kam
 sie in D

eutschland an, aber erst 1990 tauchte sie großflächig im
 A

llgäu auf. 

 B
a
c
h
b
lü
t
e:1928 hatte Edw

ard das Springkraut entdeckt. N
eben M

im
ulus w

ar es die erste Bachblüte gew
esen. 

 B
e
z
u
g
	z
u
m
	W

a
s
s
e
r: D

as Springkraut fühlt sich w
ohl in A

uen. D
ie ganze Pflanze ist saftig. A

ber sie verw
elkt nicht 

sofort, w
ie eine reine M

ondpflanze das tun w
ürde. 

 W
a
c
h
s
t
u
m

: A
b Johanni schießen die Pflanzen in die H

öhe und saugen alles W
asser auf, das sie bekom

m
en 

können. – D
as indische Springkraut ist die am

 höchsten w
achsende einjährige W

ildpflanze (2-3 m
) in Europa. – 

W
enn eine Pflanze geknickt w

ird, daß kom
m

en sofort neue W
urzeln aus allen Knoten, die die Erde berühren. –  

U
nd diese unbändige Vitalität kann einen deutschen Schrebergärtner schon richtig A

ngst m
achen. 

 N
e
k
t
a
r: ist besonders süß m

it fast 50 %
 Zuckergehalt. – A

uch bietet das Springkraut den bestäubenden Insekten, 
vor allem

 den Bienen, reichlich zuckerhaltigen Blütenstaub an. – Im
ker finden das Springkraut gut, denn w

enn es 
blüht sind die W

iesen abgem
äht. 

 B
lü
t
e ist besonders: Sie erinnert in ihrer Form

 an das m
enschliche H

erz. – Besonders die dunklen Blüten ergeben 
einen w

ohlschm
eckenden Sirup von herrlich extravagantem

 Farbton. A
uch W

eißw
einessig färbt sich in 

dram
atischem

 Pink und darüber schw
ebt eine leichte Blütennote. – A

usprobieren lohnt sich. 

 S
a
m
e
n: jede Pflanze bringt zw

ischen 1600 und 4300 Sam
en hervor und verschießt sie w

eit in die G
egend. Pro 

Q
uadratm

eter können sich beim
 Reinbestand so 32.000 Sam

en bilden. U
rsprünglich stam

m
en sie aus den 

w
indstillen tropischen G

ebieten. D
a m

uß m
an sich etw

as einfallen lassen zur Verbreitung seiner Sam
en. – D

ie 
Sam

en schm
ecken gut und etw

as nussig, der Rest der Pflanze ist unbeköm
m

lich. D
ie Blätter lösen D

urchfall aus. 
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N
elkenw

urz		
G

eum
 urban

um
 – R

osen
gew

äch
se  

SO
N
N
E

: gelbe B
lüte, Ä

th
erisch

e Ö
le (E

ugen
ol) – M

ER
K
U
R

: aufrech
te G

estalt, 

am
 W

egesran
d – JU

P
ITER

: S
ie w

ird bis zu 1,2
0

 m
 h

och
 

 „
B
e
n
e
d
ik
t
e
n
w
u
r
z
e
l“: D

ie G
egengifte sind dem

 heiligen Benedikt gew
eiht. – 

N
elkenw

urz ist ein Bestandteil des M
alefizpulvers gegen H

exen. 

D
ie Benediktskräuter sollen so gegen G

ifte w
irken, w

ie einst der Becher des 
heiligen Benedikt von N

ursia. Er w
ar streng zu seinen laxen M

itbrüdern und 
sie hatten die N

ase voll. Sein liebreizenden M
itbrüder füllten vergifteten 

W
ein in seinen M

eßkelch. – A
ber das G

ift in diesem
 Becher konnte nichts 

gegen Benedikt ausrichten. So ringelte es sich schließlich als Schlange 
zusam

m
en und kroch aus dem

 Becher. 

D
ie Benediktskräuter können das auch. U

nd die N
elkenw

urz m
it ihrer ordentlichen Portion an keim

tötendem
, 

schm
erzlindernden Eugenol kann das erst recht. 

 D
ie W

irkstoffe E
u
g
e
n
o
l – G

e
r
b
s
t
o
f
f
e (Rosengew

ächs) – D
uft (entgiftend für U

m
w

eltgifte) sind hilfreich bei 
D

urchfallerkrankungen, als G
urgelm

ittel für das Zahnfleisch. 

Bei Z
a
h
n
s
c
h
m
e
r
z
e
n kann m

an ein Stück der W
urzel – statt einer N

elken in den hohlen Zahn legen. Eugenol w
irkt 

schm
erzstillend. 

U
nd m

ehr G
alle produziert m

an auch. – So ist die N
elkenw

urz trotz ihrer Kraft ein Rosengew
ächs für die sanfte 

Entgiftung, so w
ie alle Rosengew

ächse in der W
irkung im

m
er sanft sind. 

 

❀
 

Chininersatz bei M
alaria 

❀
 

Eines der besten Burn-out-M
ittel 

❀
 

Im
 Viehfutter Schutz vor Krankheiten und zur Verbesserung der M

ilchleistung 

 H
ildegard	von	B

ingen
: D

ie in
 ein

em
 Tran

k ein
gen

om
m

en
e "ben

edicta" en
tflam

m
t zur Liebe .D

ies K
raut verteilt die 

Feuch
tigkeit, stärkt in

n
erlich

 un
d äuß

erlich
. D

er W
ein

 gew
in

n
t ein

en
 edlen

, lieblich
en

 G
eruch

 un
d G

esch
m

ack, stärkt das 

H
aup

t un
d H

irn
, erquickt das H

erz. 

 H
o
m
.	M

it
t
e
lb
ild: N

ierenentzündung m
it Blutharn, D

urchfall, H
äm

orrhagien, W
undm

ittel (G
erbstoff – Stärke – 

H
arz – Calcium

oxalat) 
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M
ond-Signaturen 

 
 D

em
 M

o
n
d zugeordnet sind: w

eiße Pflanzen – Pflanzen, die im
 W

asser w
achsen 

– schleim
ig und naß sind sie und verw

elken rasch – ein m
uffiger G

eruch zeichnet 
sie aus – ebenso eine Vielsam

igkeit – M
ilchsaft – (Schleim

)H
autpflanzen 

 D
as w

ären zum
 Beispiel auch: Stiefm

ütterchen – Ringelblum
e – Löw

enzahn – 
Taubnessel 
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W
asserdost		

E
up

atorium
 can

n
abin

um
 – K

orbblütler  

U
R
A
N
U
S

: S
törstelle auf W

asser – V
EN

U
S

: rosa B
lüte – M

O
N
D

: er besiedelt 

aussch
ließ

lich
 staun

asse G
elän

de (W
asserzeiger) 

 W
a
s
s
e
r
z
e
ig
e
r: Sie heilt die fiesen Infektionen, die m

an sich beim
 A

ufenthalt 
an feuchten O

rten holt. 

B
e
z
u
g z

u
m

 W
a
s
s
e
r: zeigt sich auch im

 N
am

en D
onnerkraut. Er ist die 

Pflanze des W
ettergottes und soll U

nw
etter fernhalten. – Zeigerpflanze für 

feuchte Böden m
it vielen N

ährstoffen. 

 M
it dem

 Kraut w
urde W

a
s
s
e
r
z
a
u
b
e
r betrieben. W

as Elias recht ist ist der 
germ

anischen Scham
anin nur billig. Elias steckte sieben M

al den Kopf 
zw

ischen seine Knie und dann regnete es. – W
enn D

örfer heilige Brunnen haben, dann ist es üblich davon zu holen 
und in die eigene W

asserstelle zu schütten, dam
it die Regengötter m

erken, daß m
an w

as braucht. – D
ie 

Regenzauber w
urden um

 1000 verboten. D
abei rupften nackt junge M

ädchen m
it dem

 kleinen Finger der rechten 
H

and die Pflanze aus und dann ging es in einer Prozession durch das D
orf. D

as A
usgießen eines Kübels über einem

 
nackten jungen M

ädchen w
ird den H

errn Pfarrer auch nicht überm
äßig erfreut haben. – N

ur einer darf 
W

etterm
achen. U

nd das ist eben der H
err Pfarrer m

it H
ilfe unseres H

erre Jesu Christ. D
ie Flurprozession an 

Fronleichnam
 ist der Ü

berrest der alten W
etterzauber. 

 B
e
z
u
g
	z
u
r
	L
e
b
e
r: „Lebertrost“ – zuviel davon kann die Leber auch nicht vertragen, w

egen der enthaltenen 
Pyrrolizidinalkaloide. Jedoch w

ird in der Literatur – zum
 guten G

lück – der gelegentliche Verzehr als unbedenklich 
eingestuft. (Bleibt noch die Frage, w

arum
 jem

and gelegentlich W
asserdost „verzehren“ w

ollen w
ürde? Soll er halt 

die Tinktur einnehm
en, dann w

e 

S
t
a
r
k
e
	H
e
ilp

f
la
n
z
e: Eupatorium

 leitet sich ab von M
it
h
r
id
a
t
e
s
	E
u
p
a
t
o
r, König von Pontos, der den T

h
e
r
ia
k zur 

Reife vollendete. – Polysaccharide stärken das Im
m

unsystem
. Eupafolin w

irkt im
 Im

m
unsystem

. – W
irkt 

hervorragend bei H
erpes und Influenza. D

er Tee ist gut als Erkältungsprophylaxe. W
ird’s schlim

m
er, dann m

uß die 
Tinktur ran. 

In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e: D

ie Pflanze enthält ätherisches Ö
l, Xylane, Bitterstoffglykosid, Eupatorin, H

arze und G
erbstoffe. D

ie 
W

irkstoffe setzen Substanzen im
 Körper frei, die die Produktion von Im

m
un-A

bw
ehrzellen auslösen. W

asserdost 
ist also kein direktes M

ittel gegen spezifische Krankheiten, sondern eine Inform
ation für das System

 gegen diverse 
Infekte eine höhere Resistenz aufzubauen. 

 K
u
n
ig
u
n
d
e
n
k
r
a
u
t: D

ie heilige Kunigunde ist die Schutzpatronin der kranken Kinder. 

 H
o
m

. M
it
t
e
lb
ild: U

nruhe, der Kranke lagert sich w
egen der Schm

erzen im
m

er anders. Es w
ird aber nicht besser. – 

Klopfender Kopfschm
erz bis zum

 Bersten, G
lieder schm

erzen w
ie zerbrochen. Knochenschm

erzen m
it Erbrechen. 

A
lte M

igräne m
it G

alle-Erbrechen. 

A
ls G

r
ip
p
e
t
r
o
p
f
e
n m

it Kapuzinerkresse und Engelw
urz ansetzen. 
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H
exenkraut	

C
ircea lutetian

a - N
ach

tkerzen
gew

äch
se 

M
O
N
D

: w
äch

st im
 H

albsch
atten

 an
 feuch

ten
 S

tellen
, w

eiß
e B

lütch
en

 – 

V
EN

U
S

: B
lüten

 rosa überh
auch

t – U
R
A
N
U
S

: w
äch

st gern
e auf S

törzon
en

 – 

P
LU

TO
: Z

auberp
flan

ze 

❀
 

3 einheim
ische A

rten 

 Z
a
u
b
e
r
p
f
la
n
z
e: D

ie „Pariser H
exe“ ist ein absolutes U

nkraut . Sie w
urde 

entdeckt durch M
ax A

m
ann als eine Pflanze für den Liebeszauber. D

enn sie 
sei gut für Frauen, die sehr schw

er verm
ittelbar sind ... M

änner nehm
en sie 

dann w
ahr. M

it ihr kann eine Frau alles erreichen, w
as sie w

ill. In 40 %
 der 

Fällen jedoch w
ird sie bereuen, daß sie es erreicht hat. D

as H
exenkraut ist 

also m
it Vorsicht genießen: die W

ünsche gehen in Erfüllung.  

D
ie Früchte hängen w

ie Kletten an dem
, der an ihr vorbeistreift. (Klettfrüchte spielen in der H

erbalm
agie ein große 

Rolle.) – D
ie Bestäubung erfolgt durch Schw

ebfliegen. 

→
 Strich m

it der Tinktur über dem
 3. A

uge, daneben ist Kokainpunkt 

D
as Kraut findet sich an abgelegenen Stellen, an verw

unschenen O
rten. U

nd sehr gerne auf Störzonen. A
n Plätzen 

also, die dem
 langen Verw

eilen nicht zuträglich sind. – W
er ein H

exenkraut im
 W

ald sehe, sei so verw
irrt, daß er 

den W
eg nach H

ause nicht m
ehr findet. 

❀
 

W
uchs an hochm

agischem
 O

rt: A
ltm

ühltal – großes Feld im
 Isartal  

 P
f
la
n
z
e
	d
e
r
	C
ir
c
e
:	D

ie Zauberin Circe verw
andelte die G

efährten des O
dysseus in Schw

eine. – N
un, ob die das m

it 
dem

 kleinen H
exenkraut vollbrachte, bleibt dahingestellt. Jedenfalls hängt die N

am
ensgebung die Latte schon m

al 
recht hoch. Böse Zungen behaupten allerdings,  

 B
lä
t
t
e
r: Sie schm

ecken köstlich im
 Salat und entw

ickeln eine harntreibende W
irkung. – A

phrodisiaka reizen auch 
die Blase und den U

rogenitaltrakt. 

 S
e
lb
s
t
w
e
r
t
	d
e
r
	F
r
a
u: D

er Verzehr einer einzigen B
lü
t
e pro Tag solle schon ausreichend sein. 

 B
a
c
h
b
lü
t
e
n: Essenz zur Stärkung des Charism

as – Konfliktlöserin, da das Feingefühl verstärkt w
erde. – Sie m

acht 
offen für das Ü

bersinnliche. 

 S
c
h
u
t
z
	d
e
s
	V
ie
h
s: U

m
 das bunte Fleckvieh vor bösem

 H
exenschaden und M

ilchzauber zu schützen, w
urden 

Sträuße von H
exenkraut in die Ställe gehängt. – U

nd w
ie beim

 D
ill w

ird es so gew
esen sein, daß, sobald eine H

exe 
den Stall betrat, selbiges durch das m

unter in der Zugluft schw
enkende Sträußlein dem

 num
ehr gew

arnten Bauern 
kundgetan w

urde. 

 In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e: sind G

erbstoffe – O
xalate – O

xalsäure. 

B
lu
t
s
t
ille

n
d: D

ie zerquetschten frischen B
lä
t
t
e
r können als U

m
schlag zur Blutstillung oder bei H

autkrankheiten 
verw

endet w
erden. – Ihre H

auptw
irkung liegt tatsächlich in der W

undbehandlung, durch die enthaltenen 
G

erbstoffe, O
xalate und O

xalsäure. 
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Baldrian	
V

alerian
a officin

alis - B
aldrian

gew
äch

se 
 

M
O
N
D

: m
uffiger G

eruch
 –  M

ER
K
U
R

: gefiedertes B
latt –  V

EN
U
S

: rosa B
lüte 

 D
ie W

ertschätzung für den Baldrian findet sich im
 N

am
en 

„TH
ERIA

KW
U

RZEL“. – D
as Rezept T

h
e
r
ia
k (A

nis, Fenchel, Küm
m

el) gegen 
den Biß einer G

iftschlange w
ar eingem

eißelt in der M
auer des A

sklepeions 
in Kos. U

m
 170 v. Chr. w

urde es von N
ikandros von Kolophon erstm

als 
schriftlich niedergelegt. – Später w

urden es gar 50 oder bis zu 200 
Substanzen, kostbare G

ew
ürze und sogar O

pium
. G

eholfen hat es auf jeden 
Fall. 

TH
ER

IA
K
-R

EZ
EP

T	A
U
S	M

EYER
S	K

O
N
V
ER

SA
TIO

N
SLEX

IK
O
N
	V
O
N
	

1897: +
 1 Teil O

p
ium

 +
 6 Teile A

n
gelikaw

urzel +
 4 Teile S

ch
lan

gen
w

urzel +
 2

 

Teile B
aldrian

w
urzel +

 2
 Teile M

eerzw
iebel +

 2
 Teile Z

itw
erw

urzel +
 9 Teile Z

im
t 

+
 1 Teil K

ardam
om

 +
 1 Teil M

yrrh
e +

 1 Teil E
isen

vitriol +
 3 Teile W

ein
 +

 72
 Teile 

H
on

ig 

Jedes Kraut, das es in das W
underelixier, den U

nsterblichkeitstrank von König M
ithridates IV von Pontos schaffte, 

versprach ein Stück U
nsterblichkeit. O

der w
enigstens ew

iges Leben. O
der zum

indest eine etw
as bessere 

G
esundheit. – N

ein, M
ithridates fürchtete sich vor G

iftanschlägen der lieben Fam
ilie, er hatte als Jugendlicher 

seine Eltern vergiftet und w
eitete das Rezept etw

as aus: auf 54 Bestandteile. A
uch aus dem

 Blut giftresistenter 
Tiere. Im

 M
ittelalter gilt Theriak als „H

im
m

elsarznei“. - Venedig w
ar Zentrum

 der Theriakproduktion aus 
Schlangenfleisch. Ebenso N

ürnberg und A
m

sterdam
. – Theriak w

ar aber nur für Verm
ögende erschw

inglich. Für 
den Bauern tat es dann der Knoblauch. – H

eute w
ären M

aria Trebens Schw
edenbitter noch am

 nächsten dran. 
Fehlt nur noch die O

pium
tinktur. 

 H
e
n
k
e
r
s
k
r
a
u
t: Baldrian gehörte zu den H

enkerskräutern w
ie Salbei und G

am
ander. Sie sollten ihm

 helfen, klar 
und unbarm

herzig seine A
rbeit zu verrichten (H

enker sind berüchtigt dafür Q
uartalssäufer zusein, besonders w

enn 
sie Frauen hinrichten m

ußten.) 

❀
 

für charism
atische Rezepte: ruhigen Eindruck m

achen →
 Valeriana D

4 →
 m

an redet langsam
, präzise und 

ruhig + Eisenkraut (Sym
pathie) + Ehrenpreis 

 H
e
x
e
n
k
r
a
u
t: Baldrina und D

ost durfte in keinem
 Kuhstall fehlen. H

exen m
üssen sofort die Flucht ergreifen, w

enn 
sie ihn sehen oder riechen konnten. „B

aldrian
 un

d D
ost, D

os h
on

 ech
 n

it gew
oß

t.“ – M
ann hängt Baldrianpflanzen in 

die Stuben, die sich bew
egen, sobald eine H

exe den Raum
 betritt. 

❀
 

W
urzel m

it G
eruch – dient als A

m
ulett 

 A
p
h
r
o
d
is
ia
k
u
m

: Er schlägt H
exen in die Flucht und zeiht die Liebe an ... „N

im
m

 B
aldrian

 in
 den

 M
un

d un
d küsse die, 

die du h
aben

 w
illst; sie gew

in
n

t dich
 gleich

 lieb!“ O
der der junge M

ann sollte eine Baldrianw
urzel bei sich tragen und 

sobald er ein M
ädchen sah, das ihm

 gefiel, folgenden Zauberspruch aufsagen: „B
aldrian

, greif dran!“ U
nd die M

aid 
w

ürde ihm
 keinen W

unsch abschlagen.  

 A
u
g
e
n
m
it
t
e
l: N

ach der Einnahm
e von Baldrian habe ein W

ürzburger G
oldschm

ied auf eine gebrochene 
Stecknadel einen deutlich erkennbaren Löw

en eingravieren könne. N
atürlich konnten nur die ihn sehen, die auch 

Baldrian genom
m

en hatten. 

A
ugentee: Baldrian – A

ugentrost – W
einraute als A

ugenbad oder als A
uflage auf die A

ugen. 
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B
a
ld
r
ia
n
	f
ü
r
	d
ie
	N

e
r
v
e
n
	d
e
r
	F
r
a
u
e
n: Im

 19. Jhdt. trug m
an ein Riechfläschchen m

it sich, schließlich entkram
pft er 

das zentrale N
ervensystem

 bei M
ensch und Tier. U

nd im
 19. Jhdt. m

ußten offensichtlich nur die Frauen entkram
pft 

w
erden. 

 B
e
z
u
g
	z
u
m
	L
ic
h
t: Baldrian hat seinen N

am
en vom

 germ
anischen Lichtgott Baldur, dem

 schönsten, dem
 reinsten, 

dem
 hilfsbereitesten. D

em
 besten aller G

ötter. – U
nd auch die Pflanze biete ihre H

ilfe bei allen G
ebrechen an. 

Im
 biodynam

ischen A
nbau w

ird Baldrianbrühe im
 Spätherbst auf Tom

aten und im
 Frühjahr auf die O

bstbaum
blüte 

gesprüht. D
am

it m
acht m

an sich die sonnenhaften inneren W
ärm

eprozesse der Pflanze zu N
utze. 

 B
e
z
u
g z

u
m

 W
a
s
s
e
r: Baldrian liebt das Feuchte, er w

ächst an Flüssen und in A
uen und um

 M
itternacht tanzen die 

dort w
ohnenden N

ixen und Elfen unter ihm
. – D

rum
 heißt er auch M

ondw
urz oder Elfenw

urz. – Im
 G

eruch der 
W

urzel zeigt sich auch die M
ondsignatur. 

Bezug zur Erde: D
och hat Baldrian auch einen Bezug zur Erde. D

enn er ist die Reitgerte der Erdgöttin H
ertha, die 

auf ihrem
 hopfengezäum

ten H
irsch durch den W

ald reitet. – Baldrian und H
opfen sind alte B

ie
rzutaten. Vor dem

 
Reinheitsgebot. D

a w
aren auch noch Salam

ander und Taum
ellolch drin. H

at auch besser geknallt. 

 M
y
t
h
o
s
	&
	L
e
g
e
n
d
e
n: A

ngler auf Forellenfang sollten vorher ihre Regenw
ürm

er m
it Baldrian in Berührung 

bringen. D
as garantiere einen guten Fang. – Eine Baldrianw

urzel in den Bienenstock gelegt, sorge dafür, daß die 
Bienen nicht ausschw

ärm
en. Im

 G
egenteil, der Baldrian ziehe sogar noch frem

de Bienenvölker an. 

 ❀
 

alle Teile verw
endbar 

❀
 

für G
eriatrie: Valerianan D

6 
❀

 
zum

 Schlafen: U
rtinktur oder D

2 

→
 Potenz ist bedeutsam

 für die W
irkung 

 D
ie N

a
r
d
e m

ir dem
 in der A

ntike das kostbarer Salböl arom
atisiert w

urde stam
m

t aus dem
 H

im
alaya und ist m

it 
dem

 Baldrian verw
andt. – D

as beste N
ardenöl kam

 aus Tarsos und w
urde in A

labasterfläschchen verkauft. 

 K
a
t
z
e
n
p
f
la
n
z
e: Baldrian m

ag die H
exen bvertreiben, aber Katzen zieht es an. Sie w

erden völlig irre und w
älzen 

sich gerne darin. D
ie getrocknete W

urzel hat auch duftm
äßig etw

as von Katzenharn. U
nd die Pflanze riecht an 

feuchten Tagen insgesam
t eher katzig, an w

arm
en Tagen süß und einhüllend. 
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K
ap

ite
l 9

.  
______________________________!

"
______________________________ 

 

U
ranus-Pflanzen

 

 
 D

em
 U
r
a
n
u
s zugeordnet sind: die A

bsurdität von Blüte oder Pflanzenteilen – ein 
insgesam

t exzentrischer W
uchs – alle N

ervenkräuter gehören dazu – das 
Ü

berleben auf einer Störzone. 

 D
as w

ären zum
 Beispiel: Passionsblum

e – W
asserdost – Indisches Springkraut 
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W
ilde	K

arde		
D

ip
sacus fullon

um
 (W

ilde K
arde) / D

. sativus (W
eberkarde) – K

arden
gew

äch
se – 

jetzt auch
 zu den

 G
eiß

blattgew
äch

sen
 geh

örig ... (Ich
 geb’s auf. D

a w
ird grad 

jeden
 W

och
e alles um

ben
an

n
t. M

eldet euch
, w

en
n

 ih
r dam

it fertig seid.) 

M
A
R
S

: S
tach

eln
 – SA

TU
R
N

: die starre S
truktur n

ach
 dem

 V
erblüh

en
. S

teh
t als 

S
kelett in

 der Lan
dsch

aft – U
R
A
N
U
S

: bevorzugt S
törstellen

 

 S
ie
	h
a
t
	m

it
	E
n
t
g
if
t
u
n
g
	z
u
	t
u
n: D

ie Stacheln an der ganzen Pflanzen zeigen 
ihre Fähigkeit zur Entgiftung auf. A

n allem
 Spitzen spießen sich D

äm
onen, 

H
exen und sonstiges G

ew
ürm

 auf. – Stacheln = A
usleitung. 

 S
ie
	h
a
t
	m

it
	O

r
d
n
u
n
g
	z
u
	t
u
n: Blätter w

achsen kreuzw
eise versetzt um

 90 
G

rad. 

 

S
ie
	h
a
t
	m

it
	W

a
s
s
e
r
	z
u
	t
u
n: W

asser sam
m

elt sich in den A
nw

achsstellen der Blätter. D
a kann der durstige 

W
anderer sich laben. Für den W

anderer w
ird es aber nicht reichen. Für ein Vögelein hingegen schon. W

om
öglich 

soll das „Venusbad“ genannte Pfützlein auch nur die A
m

eisen abhalten ... D
as W

ässcherchen aus ertrunkenen 
Insekten und N

acktschnecken soll der Schönheit gedient haben. (Schneckenw
asser gilt seit altersher als probates 

M
ittel gegen Falten.) 

 V
o
lk
s
m
e
d
iz
in
is
c
h
e A

n
w
e
n
d
u
n
g: bei H

autproblem
en ... A

ber vielleich
t kom

m
en

 die auch
 erst dah

er .... 

 D
ie
	B
lü
t
e
	is
t
	u
n
g
e
w
ö
h
n
lic

h: D
ie bis zu 1000 Stachelblüten beginnen von der M

itte aus zu blühen und w
andern 

gleichzeitig nach oben und nach unten. – D
as W

andern der Blüten kann m
an m

it der W
anderröte nach einem

 
Zeckenbiss vergleichen. Jede der Blüten kann einen Sam

en bilden. D
a ist im

 Sam
enreichtum

 auch etw
as M

O
N

D
 

enthalten. 

 W
ilde Karde und W

eberkarde unterscheiden sich kaum
 auf den ersten Blick. Insgesam

t ist die W
eberkarde jedoch 

w
eniger stachelig. In freier W

ildbahn kom
m

t sie nicht vor. 

W
e
b
e
r
k
a
r
d
e (D

ipsacus sativus): Ihre trockenen Blütenstände w
urden 

früher benutzt, um
 W

olle zu käm
m

en/kardieren. M
it den getrockneten 

borstigen Blütenköpfen w
urde die W

olle vor dem
 Spinnen gekäm

m
t. A

uch 
W

ollstoffe w
urden dam

it aufgeraut (Filz für Billardtische). – D
ie Borsten 

der W
eberkarde sind kürzer und steifer und an der Spitze um

gebogen, w
as 

für ihre Verw
endung praktischer w

ar. Sie ist nur als Kulturpflanze bekannt 
und w

urde eigens angebaut. M
it der W

ilden Karde m
ag m

an auch 
sicherlich nicht lange hantieren. (Foto rech

ts: h
ttps://garten

m
aldrei.ch

/karden
-fuer-den

-

garten
/ ©

 D
an

i P
elagatti) 

 B
o
r
r
e
lio

s
e: Jetzt m

acht sie Furore als Im
m

unstärker und gelobtes W
underm

ittel gegen B
o
r
r
e
lio

s
e. →

 Storl: 3x3 EL 
→

 W
ood: 3 x 3 Tr. – W

anderblüte als die Signatur der W
anderröte. 

S
ig
n
a
t
u
r: Stacheln = Entgiftung – Stoffw

echsel allgem
ein – Rheum

a – Borreliose 

Tinktur w
ird aus der W

urzel hergestellt. – Beste Erntezeit im
 M

ai w
enn nur Blattrosetten sichtbar, aber noch kein 

hoher A
ustrieb. 
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M
ädesüß

	
U

lm
aria filip

en
dula – R

osen
gew

äch
se 

M
O
N
D

: w
eiß

e B
lüte, feuch

ter S
tan

dort - V
EN

U
S

: W
oh

lgeruch
 der B

lüten
, 

fein
gezäh

n
te B

lätter sten
gelum

fassen
des B

latte (E
in

h
üllen

d w
ie Frauen

m
an

tel) 

– M
A
R
S

: roter S
ten

gel 

 B
lä
t
t
e
r: verström

en m
edizinischen D

uft, der an Krankenhaus erinnert 

B
lü
t
e
n: riechen nach Vanille, M

andel, H
onig 

 In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e: G

erbstoffe – Schleim
stoffe – Flavonoide – Ä

therische Ö
le – 

Salicylaldehyd  

(Tee – Tinktur – M
edizinalw

ein) 

D
as S

a
lic

y
la
d
ld
e
h
y
d w

ird in der Leber zu Salicylsäure um
gew

andelt – dann w
irkt es fiebersenkend, 

entzündungshem
m

end, antim
ikrobiell. – A

spirin w
urde erst um

 1900 synthetisch hergestellt. 

A
n
t
ia
lle

r
g
is
c
h
e
	W

ir
k
u
n
g ist in Studie untersucht w

orden. 

 N
a
m
e: „M

ädesüß
 m

ach
t’s M

ädel süß.“ – D
er N

am
e kom

m
t eher daher, daß m

an es dem
 M

et beigesetzt hat. (A
ber 

m
it einer ausreichenden M

enge M
et klappt es dann auch.) 

W
ie
s
e
n
k
ö
n
ig
in: Königin Elisabeth beduftete dam

it ihre Räum
e. M

an streute die Blüten auf den Boden (oft 
zusam

m
en m

it Sand. Jeder Schritt bringt D
uftw

olke hervor. – H
eute w

ürde m
an eine D

uftlam
pe aufstellen.) 

 K
r
ä
u
t
e
r
b
u
s
c
h
e
n: M

ädesüß ist eine w
ichtige Pflanze im

 Kräuterbuschen. D
ie Legende besagt, daß M

aria selbst die 
Pflanze ausgesät habe. – M

ädesüß w
ar schon eine w

ichtige Pflanze der D
ruiden. – A

ber keine Verw
endung in der 

A
ntike bekannt. 

T
o
llw

u
t: A

uflage nach Biß eines tollw
ütigen Tieres 

H
e
ilp

f
la
n
z
e
	f
ü
r
	d
a
s
	M

ilc
h
v
ie
h: M

an räuchert die Tiere m
it M

ädesüß ab und w
usch ihre Euter m

it dem
 Tee.  

Im
ker legten sie in B

ie
n
e
n
s
t
ö
c
k
e. Bienen sollen nicht stechen, w

enn m
an sich m

it M
ädesüßblättern einreibt. 

 M
ä
d
e
s
ü
ß
-
L
o
t
io
n
	f
ü
r
	d
a
s
	G
e
s
ic
h
t: 250 m

l M
ädesüßtee (aus 1 H

andvoll Blüten) + 1 TL H
am

am
elisw

asser ergibt 
eine zusam

m
enziehene G

esichtslotion. 

 M
ä
d
e
s
ü
ß
	S
a
h
n
e: Sahne m

it Blüten aufkochen, abkühlen, schlagen 

M
ä
d
e
s
ü
ß
t
e
e: zur Blutreinigung als Kur 

B
lü
t
e
n
t
e
e: M

ädesüß, Klee, Rose, Linde, M
alve, H

olunder 

B
lü
t
e
n
w
e
in: N

ach dem
 G

enuß tragen die Blüten über die Zustände eines bestim
m

ten A
lters hinw

eg und stim
m

en 
das H

erz fröhlich. – W
enn einem

 nix m
ehr w

eh tut, dann ist das verständlich. 

 S
p
a
g
y
r
is
c
h
e
s M

it
t
e
lb
ild: Rheum

atische Beschw
erden (Ä

therisches Ö
l, salicylsäurehaltig) 

E
in
s
a
t
z: Erkältungen 
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M
istel	

V
iscum

 album
 - S

an
delh

olzgew
äch

se 

M
O
N
D

: w
eiß

e B
eere, kom

m
t n

ie über K
eim

blatt h
in

aus, bleibt ew
ig ein

 

K
eim

lin
g, kom

m
t n

ie auf den
 B

oden
 – N

EP
TU

N
: die Täusch

un
g des W

ach
stum

s 

– SA
TU

R
N

: fruch
tet im

 W
in

ter 

 B
e
z
u
g
	z
u
m
	L
ic
h
t: D

ie M
istel keim

t im
 Licht – nicht in dunkler Erde, das 

W
achstum

 braucht nicht die W
ärm

e des Som
m

ers und sie fruchtet im
 

W
inter. D

ie Sam
en w

erden von Vögeln auf einige A
rten von Laubbäum

en 
und auf zw

ei A
rten von N

adelbäum
en verpflanzt. – D

er N
am

e ist w
eniger 

lichtvoll. Er hat eher w
as m

it Vogelkot zu tun. „M
ist“el. 

W
ir
t
s
b
ä
u
m
e: Laubbäum

e (A
pfel, Birke) N

adelbäum
e (nur Tanne und 

Kiefer) 

	T
u
m
o
r
e
r
k
r
a
n
k
u
n
g: A

nthroposophische M
istelpräparate heilen nicht unbedingt (W

ilkens), aber sie verbessern die 
Lebensqualität signifikant. 

M
is
t
e
lt
e
e: bei erhöhtem

 Blutdruck; auch M
istelextrakte – herzstärkendes M

ittel nach Infektionen – 
Im

m
unstabilisierung bei w

iederkehrenden A
tem

w
egsinfekten. 

M
it einem

 M
istelzw

eig öffnete Persephone die Tore zur U
nterw

elt. 

 S
p
a
g
y
r
is
c
h
e
s
	M

it
t
e
lb
ild: Schw

indelanfälle m
it N

eigung rückw
ärts zu fallen. – Erscheinungen w

ie bei 
fortgeschrittener A

rteriosklerose. 

 L
e
g
e
n
d
e
n: B

a
ld
u
r w

urde m
it einem

 M
istelzw

eig erschossen. A
lle Pflanzen hatten seiner M

utter Frigga einen Eid 
geschw

oren ihm
 nichts zu tun, die M

istel fand sie so harm
los, daß sie darauf verzichtete. – U

nd so fertigte Baldurs 
blinder Bruder H

ödur einen Pfeil und tötete dam
it den lichten Sonnengott. D

as w
ar nicht vorauszusehen, denn 

zuvor hatten alle G
ötter alle m

öglichen G
egenstände auf Baldur gew

orfen und ihn nicht verletzt – Loki hatte 
natürlich w

ieder m
al nichts dam

it zu tun. A
ußer daß er die M

istel holte und den Bogen und daraus einen Pfeil 
fertigte und diesem

 dem
 blinden Bruder in die H

and drückte. – Baldurs Tod ist die Som
m

ersonnenw
ende. D

ie 
Rückkehr des Lichts – nach Ragnarök - ist die W

intersonnw
ende. 

Laut Sage w
urde das K

r
e
u
z, an dem

 Christus starb, aus dem
 Baum

 der M
istel gefertigt. A

us Scham
 trocknete 

dieser Baum
 ein und verw

andelte sich in die heutige M
istel, die viel G

utes für die M
enschen bringt. 
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Efeu	
H

edera h
elix – A

ralien
gew

äch
se – „E

ppich
“ in

 alten
 K

räuterbüch
ern

 

SO
N
N
E

: w
äch

st zur S
on

n
e h

in
 n

ach
 oben

 – SA
TU

R
N

: w
äch

st im
 S

ch
atten

 

an
derer B

äum
e – M

ER
K
U
R

: kriech
en

der, klettern
der W

uch
s 

 V
e
r
w
a
n
d
t
e: Efeu ist verw

andt m
it der Taigaw

urzel und dem
 G

inseng. 

S
y
m
b
o
l f
ü
r
	T
r
e
u
e
	u
n
d
	e
w
ig
e
s
	L
e
b
e
n – sogar für die im

m
e
r
w
ä
h
r
e
n
d
e
	

L
ie
b
e. D

ie G
räber von T

r
is
t
a
n
	u
n
d
	Is
o
ld
e w

aren – auf G
eheiß von König 

M
arke, dem

 Ehem
ann Isoldens – zw

ar durch eine Kirche voneinander 
getrennt, aber ihre Liebe überw

ucherte die Trennung. D
ies sah m

an an den 
beiden Efeustöcken, die die Kirche überw

ucherten und die beiden 
Liebenden noch im

 Tode und darüber hinaus und auf ew
ig verband. – Trägt 

eine Frau an W
alpurgis einen Efeukranz auf dem

 Kopfe, so lockt sie dam
it 

Freier an. 

E
feu un

d ein
 zärtlich

 G
em

üt / h
eftet sich

 an
 / un

d grün
t un

d blüh
t. / K

an
n

 w
eder S

tam
m

 n
och

 M
auer fin

den
, / es m

uß
 

verdorren
, / es m

uß
 versch

w
in

den
. (G

oeth
e) 

W
enn der Efeu erst einm

al H
alt gefunden hat, so löst er sich nicht so leicht von seinem

 Partner – H
om

öopathisch 
kann er ein M

ittel sein für Klam
m

eraffen. – D
enn der Efeu ist „ein Baum

, der nicht selbst stehen kann“. Er m
uß sich 

an einem
 anderen Baum

 em
porranken. Eventuell überw

uchert er den Partner. 

	D
io
n
y
s
o
s: D

er unberauschte G
ott, D

ionysos Kissos, trug im
m

er einen Efeukranz. – A
pollon im

m
er einen 

Lorbeerkranz. Beide teilen sich das O
rakel von D

elphi. A
pollon w

eilt dort im
 Som

m
er und m

acht dann Platz für 
D

ionysos. D
ionysos ist der W

intergott, A
poll ist der Som

m
ergott. D

ionysos ist der Zw
eim

al-G
eborene Sonnengott, 

der G
ott der W

intersonnw
ende. 

V
e
r
d
r
e
h
t
e
s
	W

a
c
h
s
t
u
m

: Er blüht im
 W

inter und fruchtet im
 Som

m
er. A

lle verdrehten Pflanzen haben große 
H

eilkräfte. 

S
c
h
a
m
a
n
e
n
p
f
la
n
z
e: Efeu verbindet die D

unkelheit m
it dem

 Licht. Er strebt nach oben. Efeu ist m
agischer 

W
eltenverbinder – oben und unten – S

c
h
a
m
a
n
e
n
p
f
la
n
z
e. D

ionysos ist ein scham
anischer, ekstatischer G

ott. Er 
zieht m

it den M
änaden durch die W

älder und trägt dabei den T
h
y
r
s
o
s
t
a
b, einen Riesenfenchel, um

kränzt m
it 

Efeu. 

 S
c
h
le
im

lö
s
e
n
d: Efeu ist kein schleim

lösendes M
ittel für Kinder (Schlüsselblum

e w
äre eines). Efeu ist für den 

H
usten der alten M

änner. 

S
a
p
o
n
in
e: H

ilfreich sind dabei die schleim
lösenden Saponine (W

aschm
ittel aus Efeu). – Bei Cellulite hilft er auch. 

W
en

n
 ein

 H
üh

n
erauge quält, ein

 klein
gefaltetes E

feublatt auflegen
, P

flaster darüber, jew
eils n

ach
 2

4 S
tun

den
 zw

eim
al 

w
iederh

olt, dan
n

 läß
t sich

 das H
üh

n
erauge sch

m
erzlos ablösen

. 

 S
t
ö
r
z
o
n
e
n: Efeu w

ächst gern an O
rten, die nicht ideal sind zum

 Bew
ohnen. H

ier sind die W
esen der A

ndersw
elt 

anzutreffen und die G
renzen sind dünn. – D

ionysos ist auch nicht der G
ott des Rausches, des hem

m
ungslosen 

Saufens. Er ist der G
ott der Extase, des außer sich seins. 

Efeuorte, sind O
rte, die anregen. Sie sind gut für kurzes Verw

eilen, aber nicht geeignet für einen dauerhaften 
A

ufenthalt. D
ies führt auf D

auer zu Ü
berreizung des Im

m
unsystem

s und m
acht krank. 

L
ic
h
t-
S
c
h
a
t
t
e
n
p
f
la
n
z
e: Beides ist im

 Efeu enthalten: Er w
ill den Schatten überw

inden und aufrecht der Sonne 
entgegenstreben. Seine hellen Blattadern bringen das Licht von oben nach unten (Kalberm

atten). So ist der Efeu 
auch eine Pflanze bei M

elancholie. Er kann Licht ins D
unkel bringen, denn Lebenskraft braucht Licht. 
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H
ainbuche	

C
arpin

us betulus – B
irken

gew
äch

s 

  B
a
c
h
b
lü
t
e
	H
o
r
n
b
e
a
m
	N

r
.	1

7: H
ornbeam

-Typen fühlen sich m
ental 

erschöpft. Schon beim
 G

edanken an bevorstehende A
ufgaben w

ird m
an 

schlapp und glaubt, die alltäglichen Pflichten nicht erfüllen zu können. 
M

eistens tritt dieser Zustand bei M
enschen auf, deren A

lltag aus vielen 
Routinen besteht und nur w

enig A
bw

echslung oder N
eues vorhanden ist. 

 D
u
ld
s
a
m
e
r
	B
a
u
m

: W
aldbesitzer schätzen die H

ainbuche, w
eil sie alles 

m
itm

acht. D
as sieht m

an schon an den Schnitthecken von 
Reihenhausgärten. Eine H

ainbuche kriegt m
an nicht kaputt. 

Sie duldet andere Baum
arten, es ist ihr egal, daß die Rehe an ihr knabbern, die beschattet gutm

ütig die Stäm
m

e 
von Esche und Eiche. U

nd sie beschattet den Boden, denn ihr Laub ist leicht zersetzlich und bildet eine schöne 
H

um
usschicht. 

D
ann w

ird sie auch noch verträgliche 120 Jahre alt. Ist der Boden feucht, dann w
ächst sie gut. Tem

peraturen bis -30 
G

rad erträgt sie klaglos. 

A
ber m

anchm
al fällt sie einfach um

. D
enn ihre W

urzeln versam
m

eln sich nur in einer Tiefe von 35 cm
. – D

as 
w

iederum
 m

acht sie zur traum
haft leicht um

zupflanzenden Reihenhaus-H
eckenpflanze. 

Sie bildete nie eigene W
älder, im

m
er hat sie sich eingeordnet. Ihre Blütezeit hatte sie in den Schloßgärten des 18. 

Jhdts. U
nd teuer ist sie nicht, Stecklinge gehen leicht an. 

 D
iese D

uldam
keit m

achte sie schon früh zu einer H
agpflanze. D

ie H
agbuche um

randete Felder, W
iesen und 

H
eilige Stätten. 

U
nd auf dem

 H
ag reitet die hagazussa, die Zaunreiterin zw

ischen hüben und drüben. 

 F
e
s
t
e
s
	H
o
lz hat sie, das sehr hart  - das schw

erste H
olz in Europa - und dicht ist. Ein Kubikm

eter H
ainbuche w

iegt 
800 kg, ein Kubikm

eter Pappel – das leichteste H
olz, w

iegt nur die H
älfte. – A

us H
ainbuche w

aren die H
ackstöcke 

der M
etzger, die M

ühlräder , Zahnräder, O
bstpressen, Butterfässer, M

ilchkübel. 

D
rechsler, W

agner und W
erkzeugm

acher schätzen es. D
ie W

ebschiffchen w
erden bis heute aus H

ainbuchenholz 
gem

acht. 

M
usikalisch ist das H

olz: 95 %
 der K

la
v
ie
r
m
e
c
h
a
n
ik bestehen aus H

ainbuche. 

 D
ie H

o
lz
k
o
h
le aus H

ainbuche brennt so heiß, daß m
an dam

it Eisen schm
elzen kann. – H

ildegard em
pfiehlt 

M
enschen, die an A

lbträum
en leiden, sich öfters an ein H

ainbuchenfeuer zu setzen. 

 H
a
n
e
b
ü
c
h
e
n: W

er das hahnebüchen findet, hat nichts verstanden und ist klobklotzig und derb. 

 H
ildegard em

pfiehlt eine A
bkochung bei U

nfruchtbarkeit der Frau. – A
ußerdem

 m
einte sie daß m

an unter 
H

ainbuchen besonders gut schlafe. 
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W
aldziest	

S
tach

ys sylvatica – Lippen
blütler 

M
O
N
D

: m
uffiger G

eruch
 – V

EN
U
S

: H
autleiden

  

 S
ig
n
a
t
u
r: N

ach Culpepper untersteht er dem
 SA

TU
RN

. Zu recht. D
enn 

Saturn ist zuständig für chronische und stinkende Krankheiten = SA
TU

RN
  

steht für Tod, A
lter, Verw

esung und den dunklen W
ald. 

 B
lä
t
t
e
r: D

ie Blätter sind ähnlich denen der Brennessel – in A
ussehen und 

W
irkung. Sie dienen zur Behandlung chronisch eiternder G

eschw
üre. (D

aher 
kom

m
t der strenge G

eruch) – Breiauflagen für W
undverbände hat m

an 
früher aus dem

 Kraut gem
acht. Für alle, die so rochen w

ie die Pflanze. 

 L
ip
p
e
n
b
lü
t
le
r: Sie sind ungiftig – haben einen vierkantigen Stengel – einen 

rhythm
ischen Blattaufbau (O

rdnung). 

Sie bringen W
ohltuendes in den Körper, w

irken nervenstärkend und riechen gut. 

D
ie Blüte ist fein im

 A
ufbau. M

eist w
eist sie eine feine Ä

derung auf und als H
inw

eis auf die innenw
ohnende 

bezaubernde N
aturw

esenheit kann m
an ihr G

esicht in der Blüte sehen. 

H
ier ist das anders. 

 G
e
r
u
c
h
: D

er W
aldziest enthält zw

ar w
ie alle Lippenblütler Ä

therisches Ö
l. A

ber m
anchm

al klappt es halt nicht so 
m

it dem
 D

uft. In diesem
 Fall riecht es w

ie alte Lum
pen. Es ist ein m

etallischer G
eruch in der Pflanze, w

ie trockenes 
Blut, w

ie ein lange ungew
aschener M

ensch im
 vollen G

eruch von A
usscheidungen. 

Es ist ein G
eruch w

ie getrocknetes Blut, w
ie verw

este M
aus, w

ie D
ecubitus. 

U
nd w

as so riecht gilt laut Culpepper auch als das stärkste Kraut gegen G
rind und Eiter, und bei stinkenden 

Sekreten. 

D
ie W

u
n
d
e
n: D

er Teesud ist gut für die W
undreinigung. W

undheilung und Vernarbung profitieren davon. 

 B
e
h
a
a
r
u
n
g: ist die Signatur der W

undheilung 

  K
r
ä
m
p
f
e: W

ald- und Sum
pf-Ziest besitzen beide kram

pflösende Eigenschaften. – W
aldziest bei 

M
enstruationskräm

pfen. 

 M
an kann ihn in W

ein oder Essig ansetzen. 
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V
enus-Signaturen

 

 

 D
er V

e
n
u
s
	zugeordnet sind: grundsätzlich die Schönheit – der süße G

eschm
ack – 

jeglicher D
uft – die G

ichtkräuter infolge hem
m

ungsloser H
ingabe an die 

Schlem
m

erei – alle Rosengew
ächse – die H

alskräuter (Stiervenus) – die 
N

ierenpflanzen (W
aage-Venus) 

 D
as w

ären zum
 Beispiel: Braunelle – Betonie – Birke – G

oldrute – 
G

änsefingerkraut. 
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Buche	
Fagus sylvatica – B

uch
en

gew
äch

se 

SO
N
N
E

: D
ie B

uch
e brauch

t S
on

n
e oben

 un
d S

ch
atten

 un
ten

 –  SA
TU

R
N

: die 

D
üsterkeit des gan

zen
 B

aum
, sein

e ern
sth

afte S
tren

ge. D
a ist n

ix lustig. 

 E
is
z
e
it: W

ährend der Eiszeit w
aren die großen Bäum

e verschw
unden, es 

gab nur einen schm
alen Streifen baum

loser Tundra. Sie hatten sich in die 
w

ärm
eren G

egenden, ans M
ittelm

eer und ins Balkangebiet zurückgezogen. 

A
ls sich die G

letscher zurückzogen, w
urde es feuchter und kühler. O

ptim
ale 

Bedingungen für die Buche. In der Bronzezeit kehrten Tannen und Buchen 
als letzte Bäum

e zurück. (D
ie M

am
m

utbäum
e blieben in unseren 

Breitengraden auf der Strecke.) 

W
enn der M

ensch nicht eingegriffen hätte, w
ären große Teile Europas m

it 
Buchenw

äldern bedeckt. Ein paar Eichen stünden an den niederen Lagen. Fichten da, w
o sie hingehören, in 

Einzelstellung im
 H

ochgebirge. 

 V
e
r
d
r
ä
n
g
e
n
d
e
	B
u
c
h
e: O

bw
ohl sie nicht käm

pferisch w
irkt, verdrängt die Buche doch A

horn und Fichte. W
er die 

zarten grünleuchtenden Blätter im
 Frühling sieht, könnte m

einen, der Baum
 sei ein M

im
öschen. In W

ahrheit aber 
ist die Buche ein Sonnenschirm

. D
a dringt nur noch sehr w

enig Licht nach unten. D
a w

ird nicht geteilt. D
ie Buche 

braucht den Schatten an ihrem
 Stam

m
, denn sie hat keine dichte, isolierernde Rinde. U

nd ihre W
urzeln liegen w

eit 
oben und brauchen halt Sonnenschutz. - Im

 Buchenw
ald w

ächst nur w
irklich, w

as vor dem
 A

ustrieb der Buche 
blühen kann, näm

lich Buschw
indröschen und Leberblüm

chen, Lungenkraut, H
im

m
elsschlüssel. 

 B
r
o
t
b
a
u
m

: D
ie Buchen w

aren Futterbäum
e für die Schw

eine, die die Bucheckern fraßen. U
nd der Speck einer 

Bucheckernsau ist zw
ar nicht so fest w

ie der eines Eichelschw
eins. A

ber er schm
eckt gar herrlich. 

W
as die Schw

eine nicht fraßen, w
urde im

 H
erbst gesam

m
elt und zu Ö

l gepresst. A
us einem

 Kilo Eckern erhält m
an 

500 m
l Ö

l. D
en Ö

lkuchen bekam
en w

ieder ... die Schw
eine. 

 B
r
e
n
n
h
o
lz: D

as H
olz ist gutes Brennholz, taugt aber nicht recht als Bauholz, da es leicht reißt. A

ber m
an 

verbrannte die Buchen zu H
olzkohle. U

nd die Buchenasche w
ar in der G

lasherstellung vonnöten. 

B
u
c
h
e
n
la
u
g
e: A

us Buchenasche hergestellt schäum
t die Lauge als w

äre sie aus Seife. (Viel Kalium
 = Flüssigseife) – 

Buchenholzseife galt selbst als H
eilm

ittel. 

 B
u
c
h
e
n
a
u
g
e
n: D

ie geheim
nisvoll aussehenden M

uster am
 Stam

m
 sind die N

arben der abgefallenen Ä
ste. 

 B
u
c
h
s
t
a
b
e
n: U

m
 die Zauberzeichen der Runen aufzunehm

en, w
ar das Buchenholz m

it seiner feinen glatten Rinde 
bestens geeignet. – D

ie Buchenstäbe w
urden in einem

 geheim
en O

rakel befragt. Tacitus beschreibt die 
kom

plizierte Befragung der drei Stäbe. 

1450 hatte Johannes G
utenberg aus Buchenholz einen Buchstaben geschnitzt und diesen in Papier eingew

ickelt. Er 
hinterließ einen A

bdruck und G
utenberg hatte die Idee zur D

ruckerpresse. 

 Z
u
n
d
e
r
s
c
h
w
a
m
m

: D
er Pilz w

ächst auf toten und lebendigen Buchen. Vor 120.000 Jahren, so nim
m

t m
an an, 

begann das Feuer-M
achen m

it dem
 Zunderschw

am
m

. U
nd es hielt an bis zur Erfindung der Schw

efelhölzchen. 
U

m
 1850. – Zunderpilz w

ar eine w
ichtige H

andelsw
are. D

ie Pilzlappen w
aren quasi w

asserdicht, leicht und 
atm

ungsaktiv. Zunderschw
am

m
 ist das G

oretex der Steinzeit. 
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Saturn-Pflanzen
 

 
 D

em
 S
a
t
u
r
n zugeordnet sind: alle Pflanzen die ein hohes A

lter bringen, die ein 
hohes A

lter erreichen – Knochenbezug – G
iftigkeit – m

ineralisches Erstarrtes – 
M

ilzpflanzen – Kieselsäurepflanzen 

 D
as w

ären zum
 Beispiel: M

ilzkraut – Vogelknöterich – Schachtelhalm
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G
änsefingerkraut	

P
oten

tilla an
serin

a – R
osen

gew
äch

se 

V
EN

U
S

: sch
ön

er R
h

yth
m

us, h
arm

on
isch

e S
an

fth
eit – M

O
N
D

: silbrige 

B
lattun

terseite 

	R
o
s
e
n
g
e
w
ä
c
h
s: D

ies ist erkennbar an der schönen Zahnung der Blätter und 
der rhythm

ischen Blattstellung. 

D
ie Blätter sind ganz w

eich und silbrig. Sie hat eine fünfblättrige Rosenblüte. 
Sie w

ächst flächig und gesellig. 

 K
r
a
m
p
f
k
r
a
u
t
	d
e
s
	P
f
a
r
r
e
r
s
	K
ü
n
z
le: D

ie w
eichen Blätter deuten schon die 

entspannende W
irkung an. A

ls Tee trinkt m
an sie bei allen A

rten von 
Kräm

pfen. Egal ob Frau oder Säugling m
it Bauchkräm

pfen. – D
ie W

urzeln 
dienen als A

bhilfe bei D
urchfällen. 

E
n
t
s
p
a
n
n
u
n
g: Sie enthält G

erbstoffe und ätherische Ö
le – aber keinerlei extrem

e Inhaltsstoffe. Sie führt zur Ruhe 
und Entspannung. 

In
	M

ilc
h
	k
o
c
h
e
n: D

as G
änsefingerkraut ist ein H

eilm
ittel für M

ensch und Tier, M
an kochte die Pflanze in M

ilch und 
legte dann das Kraut auf die W

unden. (D
ie Verbindung m

it der M
ilch läßt schlueßen, daß es sich um

 eine ganz alte 
germ

anische H
eilpflanzen m

handeln m
ag.) 

S
IG

N
A
T
U
R

: A
lle ihre Eigenschaften zeigen sich in ihrer kuschligen Signatur. – A

ls A
m

ulett im
 G

eldbeutel getragen 
sorgt sie dafür, daß einem

 nie das G
eld ausgeht. D

as Kraut m
uß allerdings an Johanni stillschw

eigend m
it einem

 
Erbstück geschnitten sein und darf nicht m

it der H
and berührt w

erden.U
nd so ist m

an auch stets beliebt, w
enn 

m
an die Pflanze in einem

 Beutel um
 den H

als trägt. D
ie herzen fliegen einem

 nur so zu. – Sicher hat das nichts m
it 

dem
 nie versiegenden Reichtum

 zu tun. 

 K
o
m
b
in
a
t
io
n: gut m

it Frauenm
antel zu kom

binieren. Sie Schutzsignatur des um
hüllenden M

antels bringt in die 
vollkom

m
ende Entspannung. 

L
e
g
e
n
d
e
n: Sie ist Sym

bol der M
utter M

aria m
it ihrem

 Schutzm
antel – desw

egen paßt der Frauenm
antel auch so 

gut dazu. D
enn bei Regen Zieht das Kraut seine Blätter schützend über die Blüten. 

 D
ysm

en
orrh

oe 
G
änsefingerkraut 

A
m

en
orrh

oe 
B
eifuß

 

H
yp

erm
en

orrh
oe 

B
lutw

urz 
H

yp
om

en
orrh

oe 
Sägepalm

e 
U

n
regelm

äß
ig 

Sepia
 

 S
p
a
g
y
r
is
c
h
e
s
	M

it
t
e
lb
ild: langw

ierige D
urchfälle. Colitis m

ucosa als Folge von Ruhr. 

 D
en N

a
m
e
n hat sie w

ohl daher, daß die am
 besten w

ächst auf verdichtetem
 Boden. D

a w
o die G

änse alles 
plattgelatscht und einm

al gut durchgedüngt habe. D
a gefällt es dieser schönen Pflanze. – G

änsefingerkraut ist ein 
Kultubegleiter und Zeigerpflanze für verdichtete, nährstoffreiche Böden. 

D
ie B

lu
t
w
u
r
z im

 G
egensatz dazu m

an nur m
ageren Boden. Sie w

ächst nie da, w
o das G

änsefingerkraut steht. 
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Fingerkraut		
P

oten
tilla rep

tan
s – R

osen
gew

äch
se 

V
EN

U
S

: Fin
gersch

utz-S
ign

atur 

 M
a
g
is
c
h
e
s M

it
t
e
l: D

as Fünffingerkraut ist ein m
agisches M

ittel 1. G
üte. D

ie 
H

andsignatur w
irkt beschützend und abw

ehrend und zeigt jedem
 D

äm
on 

w
o der H

am
m

er hängt. – D
ieser Schutzw

irkung halber ist es auch im
m

er 
Bestandteil der Rezepte für Tollkirschen und H

exendrogen. Es ist so licht, 
daß es einen aus dem

 ganzen Schatten der N
acht heil herausbringt. 

 E
n
t
k
r
a
m
p
f
e
n
d: W

ie das G
änsefingerkraut w

irkt es entkram
pfend und 

entspannend. A
uch ist es ein Erste-H

ilfe-M
ittel bei Verletzungen. A

uch hier 
w

ird die Pflanze als Breium
schlag aufgelegt. 

U
nd so ganz ohne Kram

pf, sei es auch geeignet, um
 andere über den Tisch 

zu ziehen ... D
a scheint es schon ganz leicht und hellgrau durch. 

 T
e
e: ist ein ideales G

urgelm
ittel bei verletzter M

undschleim
haut. 

 B
in
d
e
g
e
w
e
b
e: G

änsefingerkraut kräftigt als Rückbildungstee das Bindegew
ebe. 

 H
ild

e
g
a
r
d
	e
m
p
f
ie
h
lt
	e
in
e
n
	F
in
g
e
r
k
r
a
u
t
-
S
e
m
m
e
lb
r
ö
s
e
l-
W
ic
k
e
l	b

e
i	F

ie
b
e
r
:	

D
as K

raut ist gut gegen
 Fieber un

d V
ergiftun

gen
. Z

erstoß
e das Fin

gerkraut un
d dan

n
 m

isch
e S

em
m

elm
eh

l m
it W

asser, 

w
ie w

en
n

 du ein
 Törtch

en
 m

ach
st. D

an
n

 gebe B
aum

öl oder M
oh

n
öl dazu un

d kn
ete ein

en
 Teig. D

iesen
 Teig tue auf ein

 

S
tück Tuch

, n
ach

dem
 du es erw

ärm
t h

ast. U
m

w
in

de dam
it den

 gan
zen

 B
auch

 des M
en

sch
en

, der Fieber h
at. W

en
n

 ein
 

h
alber Tag vergan

gen
 ist, n

im
m

 das Tuch
 w

eg, w
ärm

e es aberm
als un

d lege es w
ieder auf un

d das Fieber w
ird w

eich
en

. 
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K
arthäusernelke	

D
ian

th
us carth

usian
um

 – N
elken

gew
äch

se – N
atursch

utz  

JU
P
ITER

: w
äch

st an
 B

litzorten
 – SO

N
N
E

: son
n

iger W
uch

sort, Ä
th

erisch
es Ö

l 

 B
lit
z
e: Sie soll an Plätzen w

achsen, w
o gerne der Blitz einschlägt. 

 D
ie Karthäusernelke ist ein altes M

ittel gegen S
c
h
la
n
g
e
n
b
is
s
e (zerm

ahlene 
Blüten gegen den Biß der Kreuzotter und A

spisviper), Z
a
h
n
s
c
h
m
e
r
z
e
n 

(Kauen der Blüten) und r
h
e
u
m
a
t
is
c
h
e
	E
r
k
r
a
n
k
u
n
g
e
n
	(Saponine). Sie fand 

sich in vielen Klostergärten (D
er Karthäuserorden w

urde nach der frz. 
Landschaft Charteuse benannt.) 

N
a
t
u
r
s
c
h
u
t
z: Sie liefert N

ahrung für 16 heim
ische Schm

etterlinge. 

 

S
a
p
o
n
in
h
a
lt
ig: früher zum

 W
aschen verw

endet – aber alle Pflanzenteile enthalten die Saponine, die oft in 
flüssiger Form

 gegen M
uskelschm

erzen und Rheum
a aufgetragen w

urden. – D
ieser A

nw
endungstip kollidiert ein 

w
enig m

it dem
 N

aturschutz, unter dem
 sie steht. 

 E
u
g
e
n
o
l: als H

auptbestandteil der Ä
therischen Ö

ls der Pflanze. Er ist für die betäubende W
irksam

keit bei 
Zahnschm

erzen (vgl. N
elken, N

elkenw
urz) verantw

ortlich. – Eugenol ist antibakteriell, w
irkt gegen Salm

onellen 
und Staphylokokken, antifugal bei Candida.Eugenol vertreibt M

ilben und Zecken, zieht O
rchideenbienen und 

Seidenkäfer an. 

Es w
irkt schm

erzlindernd und hem
m

t Entzündungen. – M
it dem

 erleichterten Zugang zu G
ew

ürznelken, die viel 
m

ehr Eugenol enthalten, verschw
and auch die Karthäusernelke aus der Volksheilkunde. 

 M
a
g
e
r
r
a
s
e
n: Sie ist selten gew

orden, w
eil M

agerrasen selten gew
orden ist. Ü

berdüngte Böden enthalten zu viel 
Stickstoff für das Pflänzchen. – Sie kann m

it Lavendel und G
oldlack gepflanzt w

erden, die ähnliche A
nsprüche an 

den Boden haben. 

 W
en

n
 sich

 an
 ein

em
 G

rabstein
 von

 selbst die K
arth

äusern
elken

 an
siedeln

, dan
n

 h
ört m

an
 – legt m

an
 das O

h
r auf den

 

G
rabstein

 – ein
 K

lopfen
 aus der Tiefe. (G

esch
ich

te aus der Z
eit der Furch

t vor S
ch

ein
tod – A

uflösun
g der Friedh

öfe). 

U
n

d w
er so ein

e N
elke an

 ein
em

 G
rabe p

flückt, den
 besuch

en
 die G

eister in
 der folgen

den
 N

ach
t ... 

V
e
r
b
in
d
u
n
g
	m

it
	d
e
m
	T
o
d: D

ie N
elken überhaupt entstanden aus dem

 Blut U
nschuldiger unter dem

 G
algen. – 

A
ber auch w

ird erzählt, daß sich die N
äglein aus den Blutstropfen der Kreuznagelw

unden Jesu gebildet hätten. – 
So oder So. D

ie N
elken haben eine starke Verbindung m

it dem
 Reich der Toten. 
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Esche		
Fraxin

us excelsior – Ö
lbaum

gew
äch

se  (O
leaceae)  

JU
P
ITER

: der größ
te h

eim
isch

e Laubbaum
 – SA

TU
R
N

: D
ie N

orn
en

 am
 Fuß

 des 

B
aum

s 

 G
r
o
ß
e
r
	B
a
u
m

: D
ie Esche gehört zu den größten heim

ischen Laubbäum
en. 

Sie w
ird bis 40 m

 hoch – 200 Jahre alt.  

Sie w
ächst in G

esellschaft m
it U

lm
e, A

horn, Buche. D
as H

olz hat gleichen 
Brennw

ert w
ie Buche. 

Sie hat die typischen schw
arze Knospen. A

ls Tiefw
urzler m

it flachen 
Seitenw

urzeln ist sie em
pfindlich gegen Bodenverdichtung und 

G
rundw

asserabsenkungen. 

H
a
r
t
e
s H

o
lz: Ihr H

olz ist sehr hart m
an nutz es zur W

erkzeugherstellung (A
xtgriffe) und für Sportgeräte 

(Turngeräte, Bögen, Schlitten) und Spielsachen. – D
er S

p
e
e
r, m

it dem
 A

chilles H
ektor tötete, w

ar aus Eschenholz, 
das auf dem

 Berg Pelion gew
achsen und von Chiron selbst geschnitzt w

orden w
ar. 

 D
ie
	W

e
lt
e
n
e
s
c
h
e
	Y
g
g
d
r
a
s
il: D

ie Esche w
ird m

it der W
eltenesche gleichgesetzt ... als größter Baum

 m
acht dies 

Sinn. Jedoch ist sie nicht im
m
e
r
g
r
ü
n, w

ie es in der Edda heißt. D
ie E

ib
e aber schon. – Für die Esche und gegen die 

Eibe spricht die Ziege H
eidrun, die im

 G
ezw

eig lebt. – D
as Laub der Esche w

urde noch bis ins 19. Jhdt. im
 Som

m
er 

geschnitten und im
 W

inter als S
c
h
n
e
it
e
lh
e
u verw

endet. Es diente in kälteren G
egenden als Ergänzungsfutter. 

D
r
e
i	B

r
u
n
n
e
n
	a
n
	d
e
n
	d
r
e
i	W

u
r
z
e
ln
	d
e
r
	W

e
lt
e
n
e
s
c
h
e: D

er U
r
d
b
r
u
n
n
e
n (A

sen-W
elt) w

ird von den drei N
ornen 

beschützt. Sie w
achen darüber, w

as im
 U

rdbrunnen gew
aschen w

ird. A
lles, w

as dort  gew
aschen w

ird, w
ird dabei 

so w
eiß w

ie ein Eierhäutchen …
 D

ie N
ornen schöpfen dort täglich W

asser und Schlam
m

 (S. 13, Brosse, M
ythologie 

der Pflanzen). Schw
äne bew

achen die Q
uelle. H

ier halten die G
ötter Rat. – M

im
ir
s Q

u
e
lle (Frostriesen-W

elt. D
ie 

Frostriesen w
aren die Vorläufer der M

enschen.) Es ist verboten, daraus zu trinken. W
issen und W

eisheit erlangt 
der, der nur die Lippen dam

it netzt. M
im

ir (= M
editation) trinkt jedoch täglich daraus. O

din m
ußte ein A

uge opfern 
um

 einen Schluck davon zu bekom
m

en. – D
er Brunnen H

v
e
r
g
e
lm

ir in N
efhel (dem

 Reich der Toten) ist die „Q
uelle 

aller rauschenden Flüsse, die die Erde bew
ässern“ und für die M

enschen bew
ohnbar m

achen. D
as W

asser, aus dem
 

Leben geboren w
ird, kom

m
t aus dem

 Totenreich. 

T
ie
r
e
	in

	d
e
r
	W

e
lt
e
n
e
s
c
h
e: Eine S

c
h
la
n
g
e ringelt sich an der W

urzel. Im
 W

ipfel hat ein A
d
le
r seinen H

orst. In den 
Ä

sten lebt die Z
ie
g
e H

eidrun. Sie liefert die M
ilch für O

dins Krieger. U
nd zw

ischen allen hin und her flitzt m
unter 

das E
ic
h
h
ö
r
n
c
h
e
n Ratatosk, das m

unter die  Beschim
pfungen von A

dler und Schlangeverm
ittlelt. 

E
s
c
h
e
n
s
t
e
r
b
e
n
	s
e
it
	2
0
0
2: „W

en
n

 Y
ggdrasil zu w

elken
 begin

n
t, dan

n
 steh

t der U
n

tergan
g allen

 Leben
s bevor ...“ D

er 
D

rache N
idhöggr nagt an den W

urzeln der W
eltenesche.– D

ie Esche w
uchs auf Böden, die anderen Bäum

en zu 
trocken w

ar und sie w
uchs in feuchten A

uw
äldern. Sie galt als w

ichtige Stütze im
 Ö

kosystem
. Sie sollte die 

Klim
aerw

ärm
ung abfedern können ... – Vor 20 jahren kam

 der Pilz, zuerst in Schlesw
ig-H

olstein. D
as Falsche 

W
eiße Stachelbecherchen w

ar aus A
sien nach Polen gebracht w

orden. In A
sien lebt der Pilz m

it der 
M

andschurischen Esche ohne Problem
e in Sym

biose. – Im
m

erhin darf m
an im

 W
ald kein A

ntibiotikum
 versprühen, 

denn das hat m
an bisher verstanden ... ohne Pilze kein W

ald. – In Sachsen versucht m
an nun kanadische Eschen – 

die sonst so verteufelten N
eophyten – anzuzpflanzen. 

Roßkastaniensterben 2007 

 D
ie
	e
r
s
t
e
n
	M

e
n
s
c
h
e
n
	A
s
k
r
	u
n
d
	E
m
b
la: A

skr steht für Esche, Em
bla steht für die U

lm
e, bzw

. eine Schlingpflanze. 
– D

ie ersten M
enschen der nordischen M

ythologie w
urden von drei G

öttern – darunter O
din – aus dem

 am
 Strand 

gefundenen H
olz zw

eier Baum
stäm

m
e geschaffen.  

S
eele besaß

en
 sie n

ich
t, V

ern
un

ft h
atten

 sie n
ich

t, / w
eder B

lut n
och

 B
ew

egun
g n

och
 gute Farbe; / S

eele gab O
din

 

(A
tem

), V
ern

un
ft gab H

ön
ir (G

eist), / B
lut gab Lodurr un

d gute Farbe (m
en

sch
lich

es A
usseh

en
, göttlich

es A
usseh

en
). 
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Birke		
B

etula p
en

dula (W
eiß

birke) – B
irken

gew
äch

se  

M
O
N
D

: sch
n

ell w
ach

sen
d, steh

t gern
e auf W

asser(adern
), w

eiß
e R

in
de - 

V
EN

U
S

: h
erzförm

ige B
lätter 

 S
ie
	h
a
t
	m

it
	d
e
m
	W

a
s
s
e
r
	z
u
	t
u
n: W

asseranzeiger (W
asseradern), M

ittel für 
alle Leiden, die aus dem

 W
asser kom

m
en – N

iere, Blase, Prostata. Sie w
irkt 

schw
eißtreibend, ausscheidend und m

ilde harntreibend, ohne das N
ieren-

Parenchym
 zu reizen.– Birkenw

asser als Frühjahrskur m
uß vorsichtig 

abgezapft w
erden, denn „E

in
e B

irke zu sch
än

den
 un

d ein
e Jun

gfrau zu 

sch
än

den
, ist ein

erlei.“ 

 S
ie
	is
t
	d
e
r
	F
r
ü
h
ja
h
r
s
b
a
u
m

: Sich m
it der Birkenrute abzuschlagen, sich zu 

energetisieren m
it der Lebensrute w

ie die M
änner in der finnischen Sauna. – 

D
er Saft erfrischt und verjüngt nach langem

 W
inter. – D

er traditionelle 
M

aibaum
 in vielen G

egenden. U
m

 um
 ein M

ädchen zu w
erben w

ird eine Birke vor ihrem
 H

aus aufgestellt. – D
ie 

Birkenstäm
m

e auf den Feldern w
aren ein Sym

pathiezauber. So hoch w
ie der Baum

 gesteckt ist, so hoch w
ächst 

der Flachs. H
om

öopathie für das Feld sozusagen. 

 H
e
x
e
n
b
a
u
m

: Birken an Fronleichnam
 um

 die H
exen fernzuhalten. D

enn beim
 A

nblick der vielen Blätter verfallen 
die H

exen in Zählzw
ang und kom

m
en nicht dazu U

nheil anzurichten. D
ie Birken kam

en an das H
aus, an den Stall, 

sogar auf den M
isthaufen. U

nd w
ill m

an richtig garstig sein zur H
exe, dann bindet m

an m
it Strohbändern noch 

dornige Zw
eige hinein.– W

alpurgism
aien um

 die Liebe zu verkünden. – H
exen w

urden auf Birkenfeuern verbrannt. 
A

us Kostengründen. D
enn die Birke ist das einzige H

olz, das auch naß brennt. H
ier zeigt sich w

ieder der 
W

asserbezug. U
nd W

asser verjüngt und ist ein Lebenselixier. 

 S
ie
	h
a
t
	m

it
	d
e
r
	H
a
u
t
	z
u
	t
u
n:  M

an kann H
exen m

it ihre vertreiben, und Raupen, da sind Falten ein Klacks. Sie w
ird 

eingesetzt, w
enn die H

aut aussieht w
ie ihre Rinde und sich in Schuppen abtrennt. A

lso bei Schuppenflechte und 
Pilzen. – In der finnischen Sauna schlägt und w

edelt m
an sich m

it Birke hab 

 B
ir
k
e
n
s
a
f
t ist ein Verjüngungs-Elixier. Bis zu 4 Liter kann m

an einer Birke pro Tag abzapfen. –  B
ir
k
e
n
b
lä
t
t
e
r
-
T
e
e 

treibt den H
arn. N

icht nur die jungen profitieren davon, auch die älteren. D
enn die Birke ist so sanft w

ie ein junges 
M

ädchen. Sie reizt die N
ieren nicht, sondern sie spült sanft und befreit das Blut von Ü

berflüssigem
. Sie vergrößert 

die H
arnm

enge auf das 5-6 fache. U
nd w

egen dieser D
urchspülung kann sie auch bei Keim

en in der Blase m
it 

G
ew

inn angew
endet w

erden. 

B
r
e
n
n
e
s
s
e
l-
T
in
k
t
u
r
	aus ¼

 l Birkensaft + ½
 l Rum

 + 100 g Klettenw
urzel als H

a
a
r
w
a
s
s
e
r. O

der einfach trinken. 
M

acht auch die H
aare schön. 

 H
e
r
k
u
n
f
t: Birke und Espe sind die ältesten Bäum

e N
ordeuropas in der Zeit nach der Eiszeit. – A

uf dieses alte 
H

erkom
m

en geht w
ohl die Verehrung für den Baum

 zurück. H
ier w

urzelt der Zusam
m

enhang zw
ischen Birken und 

Jungfrauen 

E
in
h
ä
u
s
ig
e
	P
f
la
n
z
e: D

ie Birke ist einhäusig – m
ännliche und w

eibliche Kätzchen w
achsen am

 selben Baum
. 

 B
ir
k
e
n
z
u
c
k
e
r
	–
	X
y
lit
o
l: D

er Süßstoff aus der Birkenrinde w
ird in Finnland produziert. U

nd seit es so ein Renner ist, 
w

erden nicht nur Birkenfasern für die H
erstellung verw

endet. Xylitol schm
eckt sehr zuckerähnlich, hat aber 40 %

 
w

eniger Kalorien. D
as ist alles super, aber nicht für den H

und. D
er kann näm

lich in eine lebensbedrohliche 
Situation kom

m
en durch verm

ehrte Insulinausschüttung. 
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Schafgarbe	
A

ch
illea m

illefolium
 – K

orbblütler  

V
EN

U
S

: rosa B
lüte – fein

 gezäh
n

tes B
latt – JU

P
ITER

: h
arter S

ten
gel, 

m
illefolium

, gan
z viele – SO

N
N
E

: S
on

n
iger W

uch
sort, Ä

th
erisch

e Ö
le, 

Flavon
oide 

	V
e
r
d
a
u
u
n
g: Tee w

irkt gut auf die Verdauung. – Völlegefühl, Blähungen 

„
A
u
g
e
n
b
r
a
u
e
	d
e
r
	V
e
n
u
s
“
	–
	F
r
a
u
e
n
k
r
a
u
t: M

ensbeschw
erden, Kräm

pfe im
 

kleinen Becken (Sitzbäder) – V
e
n
ö
s
e
	K
r
a
n
k
h
e
it
e
n: Venen und 

H
äm

orrhoiden – „S
ch

afgarb im
 Leib, tut w

oh
l jedem

 W
eib.“

	

S
ie
	h
a
t
	B
e
z
u
g
	z
u
	W

u
n
d
e
n
:  A

chilles soll seine verletzte Ferse auf A
nraten 

der Venus m
it der Schafgarbe kuriert haben. Chiron soll sein Lehrer 

gew
esen sein. Vielleicht hat’s ihm

 auch dieser gesagt. –  

Th
etis badete ih

ren
 klein

en
 S

oh
n

 im
 Fluß

 S
tyx, dam

it er un
verw

un
dbar w

ürde. S
ie h

ielt ih
n

 aber an
 der Ferse fest un

d dies 

w
ar fürderh

in
 sein

e sch
w

äch
ste S

telle. D
er trojan

isch
e P

rin
z P

aris traf diese S
telle m

it ein
em

 vergifteten
 P

feil. D
iese 

W
un

de n
un

 sollte A
ch

illes versuch
en

 m
it S

ch
afgarbe zu h

eilen
, so der R

at der V
en

us oder des C
h

iron
. - E

in
e an

dere 

V
ersion

 besagt, daß
 Th

etis A
ch

illes n
ach

ts in
 das h

im
m

lisch
e Feuer h

ielt un
d ih

n
 tagsüber m

it A
m

brosia h
eilte. - D

as 

n
en

n
e ich

 m
al ein

e sch
w

ere K
in

dh
eit. 

Schafgarbe ist ein M
ittel um

 Verletzungen durch Eisen zu heilen. – Im
 M

ittelalter w
aren es w

eniger die W
unden 

des Kam
pfes, als die W

unden der H
andw

erker.  

Jesus h
abe als erstes B

lüm
lein

 ein
e S

ch
afgarbe gep

flückt um
 sie sein

em
 Z

ieh
vater Josef, dem

 Z
im

m
erm

an
n

 zu brin
gen

. 

D
ieser blutete seh

r stark durch
 ein

e V
erletzun

g un
d w

urde augen
blicklich

 geh
eilt. 

 W
alahfried Strabo von der Reichenau lobt sie sehr. 

 A
u
s
g
le
ic
h
e
n
d
	o
d
e
r
	w

id
e
r
s
p
r
ü
c
h
lic

h: Sie heilt zu starke und zu schw
ache M

onatsblutung. – Sie erzeugt 
N

asenbluten durch ihre W
iderhaken an den Blättchen. Sie stoppt N

asenbluten, w
enn m

an den Saft schnupft. – Sie 
ist ein erstklassiges H

autheilm
ittel und bringt em

pfindliche M
enschen in die W

iesenderm
atitis. – Vielleicht ist sie 

w
eniger ausgleichend, als vielm

ehr w
idersprüchlich in ihrer W

irkung. – Trotzdem
 nennt m

an sie „H
eil aller W

elt, 
H

eil aller Schäden.“ 

Sie hat die filigransten Blättchen, die m
an sich vorstellen kann, aber sie tragen D

ornen an ihrem
 Ende. D

er Stengel 
ist dagegen so hart und zäh, daß m

an ihn kaum
 abreißen kann. O

ft geht beim
 Pflücken auch noch die ganze 

W
urzel m

it heraus. Sie sitzt nicht tief in der Erde, w
ohnt überhaupt gerne an trockenen Stellen. 

 Ä
t
h
e
r
is
c
h
e
s Ö

l: D
as blaue Ö

l, Cham
azulen, entsteht erst bei der D

estillation. Es w
irkt ausgesprochen 

entkram
pfend und erw

ärm
t. (Kam

ille: A
zulen in nur in Blüten enthalten, Schafgarbe: A

zulen findet sich in allen 
Pflanzenteilen) 

A
n
w
e
n
d
u
n
g: Sie w

irkt am
 stärksten als F

r
is
c
h
s
a
f
t (obw

ohl sie gar nicht saftig scheint). D
ie jungen Blätter 

enthalten besonders viel Chlorophyll. – W
arm

e Schafgarbenteekom
pressen auf die Leber sind eine W

ohltat. 

A
llh

e
ile

r
in: Kranke Schafe fressen besonders gerne Schargarbe – Sie intensiviert den D

uft von Rosm
arin, Ysop, 

Lavendel. – Schafgarbe ändert den ph-W
ert des Bodens und w

irkt so als Bodenheiler bei übersäuertem
 Boden. 

 O
r
a
k
e
lp
f
la
n
z
e: In China sind die Stäbchen des I G

ing aus Schafgarbenstengeln. – H
ierzulande ist auch ein 

Liebesorakel bekannt. W
enn m

an w
issen w

ill, ob m
an von seinem

 Partner w
irklich geliebt w

ird, kitzelt m
an sich m

it 
Schafgarbe in der N

ase und spricht den Satz: "G
arbe, oh

 G
arbe, bei diesem

 san
ften

 H
ieb, N

ase, so blute, w
en

n
 m

ein
 

S
ch

atz m
ich

 liebt." – M
an w

ird feststellen, daß m
an m

eistens geliebt w
ird, w

enn m
an nur feste genug in der N

ase 
herum

bohrt ... 
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Bei H
ä
m
o
r
r
h
o
id
e
n sei ein Sitzbad ein linderndes Träum

chen, heißt es. A
lles w

as am
 H

intern juckt kann m
it 

Eichenrindensud m
it Erfolg behandelt w

erden. 

U
nd – besser vielleicht vorher – stellt m

an an das Bad noch seine S
c
h
w
e
iß
f
ü
ß
e. 

Salben für H
äm

orrhoiden enthalten außerdem
 H

am
m

am
elis (ebenfalls viele G

erbstoffe) und Borretsch. 

D
en Eichenrindenextrakt darf m

an aber nur auf intakten H
autstellen anw

enden, nicht auf offene Stellen 
aufbringen. 

A
ber als Bestandteil im

 D
e
o ist es eine schöne Sache. D

am
it um

geht m
an die – ja doch recht praktische – W

irkung 
der A

lum
inium

salze. D
ie G

erbstoffe schließen die Schw
eißdrüsen ebenfalls. 

 Legende von Philem
on und Baucis: Eiche und Linde 

 S
p
a
g
y
r
is
c
h
e
s M

it
t
e
lb
ild: chronische D

arm
katarrhe. Jedoch führt nicht die „G

erbung“ der D
arm

schleim
haut zur 

H
eilung. Sondern Q

uercus bringt die Blutzirkulatiuon der Schleim
haut w

ieder in G
ang. Frisches Katarrhe und 

eitrige Entzündungen w
erden nicht erfaßt. – A

uch M
ilzschw

ellungen reagieren gut auf Q
uercus.- (G

erbsäure, 
organische Säuren) 

 P
h
ile

m
o
n
	u
n
d
	B
a
u
c
is
	–
	E
ic
h
e
	u
n
d
	L
in
d
e
	

In
 ein

em
 D

orfe voll w
oh

lh
aben

der E
in

w
oh

n
er, so erzäh

lt O
vid, lebte ein

 arm
es, aber zufrieden

es un
d durch

 E
in

trach
t un

d 

Liebe glücklich
es E

h
ep

aar, P
h

ilem
on

[197] un
d B

aucis. Z
u jen

em
 D

orfe w
an

delten
 ein

st in
 M

en
sch

en
gestalt Z

eus un
d 

H
erm

es, w
ie bisw

eilen
 die H

im
m

lisch
en

 th
aten

, um
 die S

terblich
en

 zu versuch
en

. D
ie G

ötter klop
ften

 an
 alle Th

üren
, 

bitten
d um

 A
ufn

ah
m

e für ein
e N

ach
t, doch

 kein
e öffn

ete sich
. N

ur die A
erm

sten
 des O

rts n
ah

m
en

 die Frem
dlin

ge auf, 

un
d trugen

 w
illig h

erbei, w
as ih

re D
ürftigkeit verm

och
te. D

an
kbar segn

eten
 die G

ötter das frugale M
ah

l, un
d im

m
er von

 

N
euem

 füllte sich
 von

 selbst der W
ein

krug. D
a erkan

n
ten

 die G
atten

, daß
 ih

re G
äste U

n
sterblich

e seien
, un

d beteten
 sie 

an
. N

un
 offen

barte sich
 der G

ott der G
ötter gn

ädig un
d zürn

en
d zugleich

. E
r füh

rte die altern
den

 G
atten

 auf ein
en

 H
ügel, 

von
 dem

 sie sah
en

, w
ie sch

w
ellen

de W
asserfluth

en
 h

eran
brausten

 un
d alle H

äuser des O
rtes un

d alle B
ew

oh
n

er 

versch
lan

gen
. N

ur die H
ütte des gastlich

en
 P

aares blieb steh
en

, un
d w

ölbte sich
 zum

 säulen
getragen

en
 G

öttertem
pel. In

 

diesem
 fern

er den
 G

öttern
 dien

en
 zu dürfen

 un
d dan

n
 verein

t zu sterben
, ist A

lles, w
as P

h
ilem

on
 un

d B
aucis erfleh

en
, 

un
d gn

ädig gew
äh

rte der G
öttervater diese from

m
e B

itte. Lan
ge Jah

re lebten
 als treue H

üter des Tem
p

els die beiden
 

Treuverbun
den

en
, bis ih

n
en

 im
 h

oh
en

 G
reisen

alter das E
n

de n
ah

te. A
ber K

ein
es von

 beiden
 sah

 das A
n

dere sterben
, 

son
dern

 zugleich
 w

urden
 beide in

 starke B
äum

e, P
h

ilem
on

 in
 ein

e E
ich

e, B
aucis in

 ein
e Lin

de verw
an

delt, die vor dem
 

Tem
pelein

gan
g stan

den
; un

d so um
fin

gen
 sie ein

an
der m

it dem
 G

ezw
eig n

och
 lieben

d n
ach

 der V
erw

an
dlun

g, un
d es 

rausch
te das Lob der G

otth
eit durch

 die flüstern
den

 B
lätter. (D

am
en

-C
on

versation
s-Lexikon

, 1837 – auf zen
o.org) 
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Eiche		
Q

uercus robur – B
uch

en
gew

äch
se 

JU
P
ITER

: D
er B

aum
 w

ird bis 40
 m

 h
och

. – P
LU

TO
: „D

ie B
ew

egun
g des 

M
agiers“ S

ch
lupfzauber an

 E
ich

en
 für K

in
dersegen

 – SA
TU

R
N

: D
ie älteste E

ich
e 

soll über 160
0

 Jah
re alt sein

. 

 E
in

m
al vor alten

 Z
eiten

 w
aren

 die O
ch

sen
h

alter gar so sch
lim

m
 un

d 

ausgelassen
. S

ie fluch
ten

, sch
alten

, san
gen

 sch
lech

te Lieder un
d übten

 allerlei 

böse S
treich

e zum
 Ä

rger der übrigen
 Leute. D

as beobach
tete ein

stm
als der 

Teufel bei ein
em

 R
un

dgan
g auf der E

rde un
d bekam

 Lust, die O
ch

sen
h

alter 

allesam
t zu h

olen
. G

ott jedoch
 sp

rach
 zum

 B
ösen

: „S
o lan

ge B
lätter an

 den
 

B
äum

en
 h

an
gen

, darfst du n
ich

t n
ach

 den
 O

ch
sen

h
altern

 gelan
gen

." D
er Teufel 

den
kt sich

: „K
om

m
t n

ur der S
päth

erbst, dan
n

 m
ach

 ich
 m

ein
e E

rn
te." D

er 

S
päth

erbst kam
, die B

lätter fan
gen

 an
 zu fallen

 un
d fallen

 ab bis auf die der 

E
ich

en
, beson

ders der W
in

tereich
e. D

er B
öse w

artet n
och

 ein
e W

eile, die S
ch

n
eeflocken

 kom
m

en
 sch

on
 h

eran
, die 

O
ch

sen
h

alter h
aben

 sich
 bereits in

 gute R
uh

e begeben
, aber die E

ich
en

blätter w
ollen

 n
och

 im
m

er n
ich

t h
erabfallen

. 

E
n

dlich
 sp

rin
gt der B

öse voll W
ut auf die E

ich
bäum

e h
in

auf un
d w

ill das Laub m
it den

 Z
äh

n
en

 h
erun

terreiß
en

. E
r zerriß

 

dabei w
oh

l die B
lätter, aber sie fielen

 den
n

och
 n

ich
t h

erab. D
ah

er seh
en

 die B
lätter der E

ich
en

 w
ie von

 Z
äh

n
en

 zerbissen
 

aus. A
uf diese A

rt w
urden

 die E
ich

en
 die S

ch
utzbäum

e der V
ieh

h
irten

. 
Q

uelle: S
agen

reise in
s P

ielach
tal, S

agen
, E

rzäh
lun

gen
, G

esch
ich

ten
 - aus dem

 reich
en

 S
agen

sch
atz des P

ater W
illibald Leeb. 

 Eichen w
erden uralt. D

as ist ihre S
a
t
u
r
n-Signatur. Sie w

achsen langsam
 und gleichm

äßig. Sie w
urzeln tief und 

stehen auch gerne m
al auf einer W

asserader. D
as ist die Stelle w

o dann der Blitz einschlägt, w
esw

egen m
an den 

Eichen w
eichen soll und sich besser eine Buche sucht. – D

as W
achstum

 auf einer W
asserader ist w

ahrscheinlich 
auch der G

rund für ihren knorrigen D
rehw

uchs. 

E
le
k
t
r
o
s
m
o
g  →

 Eichenpräparat als H
eilm

ittel, denn der Baum
 w

eiß, w
ie m

an m
it so w

as um
geht. 

 Eichen sind uralte K
u
lt
b
ä
u
m
e. D

ie Kelten kletterten m
it goldenen Sicheln auf ihnen herum

 um
 an die begehrte 

E
ic
h
e
n
m
is
t
e
l zu gelangen, die gar keine Viscum

 album
 ist, sondern ein L

o
r
a
n
t
h
u
s e

u
r
o
p
a
e
u
s. Sue gehört zu den 

Riem
enblum

engew
ächsen, w

ähren die M
istel zu den Sandelholzgew

ächsen gehört. – Sie ist eine som
m

ergrüne 
H

albschm
arotzerpflanze. Im

 Frühjahr zeigt sie goldene Beeren, Blätter hat sie keine. – D
as einzige heutige 

Vorkom
m

en ist ein W
ald am

 D
ohm

aer W
asser, einem

 N
ebenbach des Bahrebachs bei D

ohm
a nahe Pirna. D

ie A
rt 

gilt in Sachsen als vom
 A

ussterben bedroht. D
ie Eichenm

istel braucht zum
 G

edeihen Som
m

erw
ärm

e und eher 
Lufttrockenheit. 

Schon in der Bibel w
erden die heiligen Eichenhaine gescholten, die die Lebenskraft sicherstellen sollten. – 

Bonifatius ließ 723 unter dem
 Schutz fränkischer Soldaten die D

o
n
a
r
e
ic
h
e bei Fritzlar fällen um

 den räudigen 
H

eiden ihre M
achtlosigkeit zu dem

onstrieren. D
ie Chatten w

aren noch nicht so ganz überzeugt gew
esen. D

ann 
w

ohl schon. Jedenfalls ließ Bonifatius in der N
ähe eine dem

 H
eiligen Petrus gew

eihte Kirche errichten. 
(Peterskirchen liegen oft an alten D

onar/Thor-Kultplätzen). In Fritzlar gibt es ein D
enkm

al. U
nd es gab 2012 eine 

D
em

o gegen die Zuschaustellung von Zw
angschristianisierung. 

 E
ic
h
e
n
r
in
d
e: D

rei A
rten w

erden zur H
erstellung genutzt: D

ie D
eutsche Stieleiche (Q

uercus robur) auch 
Som

m
ereiche genannt. D

ann die Steineiche (Q
uercus petraea), die W

intereiche. U
nd zuguterletzt noch die 

Flaum
eiche (Q

uercus pubescens.) 

D
ie getrocknete Rinde enthält eine hohe Konzentration an G

erbstoffen und w
ird eingesetzt bei unspezifischen 

D
urchfallerkrankungen. 

M
an kann sie auch als U

m
schlag oder bad äußerlich verw

enden. D
am

it heilen entzündete H
autareale oder 

nässende Stellen schneller ab. 
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K
ap

ite
l 5.  

______________________________!
"

______________________________ 

 
M

ars-P
flanzen 

 
 D

em
 M

a
r
s: zugeordnet ist: die W

ehrhaftigkeit – Stacheln und D
ornen – alles, w

as 
der A

bw
ehr dient  und ein bissel giftig ist – das Feuer – w

enn es scharf ist und 
brennt – die G

allenpflanzen (die G
alle untersteht dem

 M
ars, die Leber dem

 
Jupiter) 

 D
as w

ären zum
 Beispiel: Brennessel – Schöllkraut – D

isteln 
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A
ronstab	

A
rum

 m
aculatum

 – A
ron

stabgew
äch

se – „S
tin

kblum
e, A

asblum
e“ 

M
A
R
S

: rote B
eeren

 – P
L
U
T
O

: G
efan

gen
sch

aft, Z
w

an
g bei der B

estäubun
g 

 N
a
m
e: D

er N
am

e von der biblischen Figur A
aron, dem

 Sprecher (und evtl. 
älterem

 Bruder) des M
oses. Ihm

 w
urde von M

oses das erbliche A
m

t des 
H

ohepriesters übertragen. – D
ie A

usw
ahl erfolgt nachdem

 die 12 Stäm
m

e 
12 Stäbe vor die Bundeslade gelegt hatten und nur der Stab des A

ron 
ergrünte. – Später verletzte er sein A

m
t durch die A

nfertigung des G
oldenen 

Kalbes und seine A
uflehnung gegen M

oses. 

H
o
m
	M

it
t
e
lb
ild: Reizerscheinungen an den Schleim

häuten – brennender 
Schm

erz in der Zunge – Reizhusten m
it etw

as blutigem
 A

usw
urf. 

A
rum

 als M
ittel bei Ü

beranstrengung der Stim
m

bänder bei Sängern und 
Rednern. 

 In
s
e
k
t
e
n
f
a
lle: D

ie Bestäubungsm
ethode ist recht spektakulär. M

it W
ärm

e und G
estank w

erden Insekten 
angelockt und über N

acht eingesperrt. D
a w

erden sie in Pollen gebadet. U
nd erst am

 M
orgen drauf w

erden sie 
w

ieder freigelassen. 

S
e
x
u
e
lle

	K
o
n
o
t
a
t
io
n: schon die Blüte sieht anders aus, als andere Blüten, eher erinnert sie an tropische G

ew
ächse 

w
ie das A

nthurium
. - W

eniger erotisch ist für m
enschliche N

asen der m
odrig-faule G

e
r
u
c
h, den die gew

ünschten 
Insekten aber lieben. D

enn ihre Brutplätze riechen genau so. – D
am

it der G
estank verstärkt w

ird, erzeugt der 
A

ronstab zusätzlich noch W
ärm

e. Im
 Inneren des Blütenstandes kann die Tem

peratur um
 bis zu 35 G

rad höher sein 
als die U

m
gebungstem

peratur und bis zu 40 G
rad erreiche. (A

b 40 G
rad w

erden Ä
therische Ö

le flüchtig.) 

Ein w
enig Betrug ist auch dabei. Insekten w

erden nicht durch N
ektar belohnt, sondern eben einfach gekidnappt. 

W
eil es dort am

 Blütengrund noch effizient verteilte H
aar-Barrieren gibt, kann das Insekt auch nicht herausklettern. 

U
nd beim

 diesem
 Versuch kom

m
en sie in Kontakt m

it den Pollen. 

Einige obdachlose Kleininsekten finden das sogar w
underbar und finden hier Schutz und W

ärm
e für eine N

acht. – 
Jedoch ist der einzige effiziente Bestäuber die Fliege P

s
y
c
h
o
d
a
	p
h
a
la
e
n
o
id
e
s. 

Sich selbst kann die Pflanze nicht bestäuben, denn sie gibt ihre Pollen erst frei, w
enn sie selbst dafür nicht m

ehr 
em

pfänglich ist, also schon bestäubt w
urde. 

V
e
r
b
r
e
it
u
n
g
	d
e
r
	S
a
m
e
n: D

ie knallroten Früchte enthalten Sam
en, die von A

m
eisen verteilt w

erden. D
ie A

m
eisen 

sind scharf auf das „Fruchtfleisch“ (Elaiosom
en) und lassen die Sam

en dann irgendw
o achtlos liegen. G

efressen 
w

erden die Sam
en auch von einigen Tieren und über deren Kot verbreitet. D

ie Keim
rate der Sam

en ist nach dem
 

G
efressenw

erden deutlich höher. 

 H
e
ilk

r
a
f
t
	u
n
d
	G
if
t
ig
k
e
it:  D

ie Pflanze gilt als stark giftig und w
ird nur h

o
m
ö
o
p
a
t
h
is
c
h verw

endet. – D
ann als 

H
eilm

ittel für Entzündungen von H
als, Schleim

haut, D
arm

. – M
it der Trocknung nim

m
t ihre G

iftigkeit ab. 

D
ie P

f
la
n
z
e enthält O

xalat (piekst auf der Zunge) in großen M
engen – flüchtige Scharfstoffe – bitteres Saponin 

A
roin – A

lkaloid Coniin. – Schon beim
 Berühren der Pflanze kann es zu Blasenbildung kom

m
en. 

D
ie Beeren schm

ecken süßlich. 

D
ie Calcium

oxalate w
ürden beim

 Verzehr schnell erkennen lassen, daß sich unter den Bärlauch ein A
ronstab-Blatt 

geschm
uggelt hat: H

alskratzem
, Erbrechen, D

urchfall, Bauchschm
erzen. – Tödlich giftig ist er nicht. N

ur sehr 
unbeköm

m
lich. Es scheint einfach unm

öglich zu sein, die notw
endige tödliche M

enge runterzukriegen. – 
W

eidevieh allerdings sei schon daran verendet. 
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K
ap

ite
l 7.  

______________________________!
"

______________________________ 

 

Jupiter-Pflanzen
 

 
 D

em
 J
u
p
it
e
r zugeordnet sind: alle Pflanzen von m

ajestätischer G
rößD

ie – 
Leberpflanzen m

it W
irksam

keit auf den „inneren A
lchem

isten“ – W
irkung auf die 

großen G
elenke  

 D
as w

ären zum
 Beispiel: Schöllkraut - M

ariendistel – Löw
enzahn  
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H
ohlzahn	

G
aleopsis segetum

 – Lippen
blütler 

M
ER

K
U
R

: Lun
gen

p
flan

ze, w
äch

st am
 W

egesran
d auf san

digem
 B

oden
 – 

SA
TU

R
N

: K
ieselsäure – M

A
R
S

: D
ie sp

itzigen
 B

lätter run
d um

 die Früch
te 

 M
erkw

ürdig ist das vollständige Fehlen von Ä
therischen Ö

len bei einem
 

Lippenblütler. D
a gibt es eine D

rüsengänge, keine Ö
ldrüsen. 

 V
o
lk
s
m
e
d
iz
in: M

an hat das Schw
indsuchtkraut bei Tuberkulose eingesetzt. 

– H
eute ist es allenfalls noch bei leichten A

tem
w

egskatarrhen in 
Verw

endung. (Kom
m

ission E) – Sie w
ird getrunken als Tee. Bei chronischer 

Bronchitis. 

V
e
r
w
e
n
d
u
n
g: gelbe einjährige Pflanze, die einer Taubnessel ähnelt. Sie 

zeigt sandige, kalkarm
e Böden an. 

 In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e: G

erbstoffe helfen gegen Entzündungen und adstringieren, Iridoide w
irken gegen Entzündungen, 

Saponine lösen den Schleim
, D

ie Kieselsäure im
 gelben H

ohlzahn stärkt das G
ew

ebe. – D
er rote H

ohlzahn ist nicht 
so w

irksam
, da w

eniger Kieselsäure. 
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Brennessel		
U

rtica dioica – B
ren

n
esselgew

äch
se 

M
A
R
S

: B
lutbildun

g, B
ren

n
h

aare – V
EN

U
S

: die sch
ön

e Z
äh

n
un

g der B
lätter, 

A
p

h
rodisiakum

 

 M
A
R
S: Eisen fördert die Blutbildung – bei A

pathie und W
illensschw

äche 

 Brennesselgew
ächse (U

rticaceae) sind die klassische Ruderalflora. 

 
Zw

eihäusige Pflanze: M
ännliche Sam

en stehen w
aagrecht, die 

w
eiblichen Sam

en hängen herab. 

 
A

n allen oberirdischen Pflanzenteilen finden sich  Brenn-, 
Borsten- und D

rüsenhaare. 

 
S
c
h
m
e
t
t
e
r
lin

g
e: Kleiner Fuchs – A

dm
iral – Tagpfauenauge  

 P
H

YTO
TH

ERA
PIE: 

b
lu
t
r
e
in
ig
e
n
d
e W

irkung →
 Frühjahrskuren – harntreibend und entw

ässernd –  

W
irkung bei H

a
u
t
le
id
e
n →

 U
rticaria – N

esselsucht (Toxine, die nicht aus dem
 Körper herauskom

m
en) 

Bei A
rthritis und Rheum

atism
us·→

A
usschw

em
m

en von G
icht und Rheum

a 

- M
us aus frischer Pflanze für Breiverband 

 W
u
r
z
e
l: bei Prostata-A

denom
 (P

rostata-T
inktur aus Brennessel W

urzel: im
 Skorpion sam

m
eln) 

 S
o
n
s
t
ig
e
s: Sie liefert N

a
h
r
u
n
g und K

le
id
u
n
g. – W

ildgem
üse aus den jungen Blättern – Sie gehört zu den 

H
anfgew

ächsen. N
esseltuch w

ird aus den Pflanzenfasern der kantigen Stengel gefertigt. 

 
Brennesseljauche zur Pflanzenpflege 

 
W

ird im
 angelsächsischen N

e
u
n
k
r
ä
u
t
e
r
s
e
g
e
n genannt (zusam

m
en m

it Beifuß, Spitzw
egerich, Kerbel, 

Fenchel, Schaum
kraut, Kam

ille, H
olzapfel, Betonie) 

 
Tinktur aus der W

urzel  

- A
bkochung zur A

bw
aschung 

- Zaubern: W
illensschw

äche erzeugen bei A
usgebranntheit 

U
rtica dioica 3x tgl 5 Tropfen →

 Streit beginnen nach kurzer Zeit 

 Z
a
u
b
e
r
p
f
la
n
z
e: Brennessel schützt H

aus und H
of, das Vieh und den M

isthaufen. „D
as K

raut ken
n

 ich
, sagte der 

Teufel un
d setzte sich

 gen
üß

lich
 auf den

 groß
en

 B
ren

n
esselbusch.“ 

 V
e
r
w
e
n
d
u
n
g: antike A

utoren loben sie sehr, A
lbrecht D

ürer m
alt sie: Ein Engel bringt Brennesseln zum

 Thron des 
H

errn. 

T
e
e
	z
u
r
	F
r
ü
h
ja
h
r
s
k
u
r – Brennessel heilt den Boden – holt zuviel an H

arnstoff aus dem
 Leib 

H
a
a
r
-
W
u
n
d
e
r
m
it
t
t
e
l: Pfarrer Kneipp em

pfiehlt m
it dem

 Tee am
 A

bend den H
aarboden einzureiben. 

B
r
e
n
n
e
s
s
e
ls
a
m
e
n: als Streugew

ürz und H
eilm

ittel – ju
n
g
e
	B
lä
t
t
e
r: blanchieren – sekundäre Pflanzenstoffe, 

M
ineralstoffe, Vitam

ine, Chlorophylle bleiben erhalten beim
 kurzen blanchieren. 
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Brom
beere	

Rubus fruticosus - Rosengew
ächse 

M
A
R
S

: S
tach

eln
 un

d rote Triebe – V
EN

U
S

: süß
e Früch

te – SA
TU

R
N

: sch
w

arze 

Früch
te 

 M
y
t
h
o
s
	&
	L
e
g
e
n
d
e
n: Kriecht m

an unter einem
 Brom

beerstrauch hindurch, 
w

ürde m
an von verschiedensten Krankheiten geheilt. In England m

ußte 
m

an neunm
al an neun Tagen selbiges vollführen. – Ehepaare, die sich nicht 

m
ehr verstehen sollten selbiges tun. Einfach m

al zusam
m

en unter dem
 

Brom
beergestrüpp durchkriechen. D

anach ist gar nichts m
ehr so schlim

m
. 

 S
c
h
u
t
z
m
a
g
ie
	d
e
s
	S
t
a
c
h
lig

e
n: Brom

beerzw
eige über der Stalltüre halten 

die H
exen und D

ruden fern. Pulverisierte Brom
beerblätter über die W

unden des Viehs gestreut halten die Fliegen 
fern. 

 In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e: B

lä
t
t
e
r: 8-14 %

 G
allotannine (G

erbstoffe), Pflanzensäuren (w
ie Zitronensäure), Flavonoide und 

Triterpensäuren. D
ie Blätter haben adstringierende Eigenschaften (Zahnfleisch)– F

r
ü
c
h
t
e: Vitam

ine A
, den B-

Kom
plex und Vitam

in C. Zusätzlich sind sie reich an M
ineralstoffen w

ie Kalium
, Calcium

, M
agnesium

 und 
Phosphat; geringe M

engen von Zink, N
atrium

, M
angan und Eisen 

 D
u
r
c
h
f
a
ll: G

erbstoffe sind durch ihre adstringierende (zusam
m

enziehende) W
irkung (JU

) hilfreich bei D
urchfall.  

Ferm
entierter	Tee	aus	B

rom
beerblättern

: A
ls E

rsatz für S
ch

w
arztee läß

t m
an

 die frisch
en

 B
lätter kurz w

elken
. 

D
an

ach
 w

erden
 sie m

it ein
em

 R
ollh

olz zerdrückt, m
it etw

as W
asser an

gefeuch
tet un

d in
 ein

 Lein
en

tuch
 ein

gekn
otet, das 

an
 ein

em
 w

arm
en

 P
latz aufgeh

än
gt w

ird; n
ach

 2
-3 Tagen

 en
tsteh

t durch
 den

 Ferm
en

tierun
gsvorgan

g ein
 an

 R
osen

 

erin
n

ern
der, h

errlich
er D

uft. D
an

n
 w

erden
 die ferm

en
tierten

 B
lätter rasch

 fertig getrockn
et un

d m
an

 lagert sie in
 dich

t 

sch
ließ

en
den

 D
osen

. 

H
austee: In

 ein
em

 H
austee w

erden
 B

rom
beerblätter un

d H
im

beerblätter (bis zu 50
%

) m
it sch

w
ach

 w
irksam

en
 

H
eilp

flan
zen

, die in
 die S

aison
 p

assen
, gem

isch
t. 

 H
u
s
t
e
n
t
e
e
	n
a
c
h
	H
ild

e
g
a
r
d
:
	

D
ie Fruch

t w
ird leich

t verdaut, aber w
en

n
 jem

an
d an

 der Lun
ge leidet un

d h
ustet, so n

eh
m

e er von
 den

 B
rom

beerblättern
, 

füge H
on

ig bei un
d koch

e ih
n

 im
 guten

 W
ein

. N
ach

 ein
er vollen

 M
ah

lzeit trin
kt er davon

 un
d der S

ch
leim

 w
ird sich

 lösen
. 

 D
ie Brom

beere gehört zu den größten P
r
o
v
it
a
m
in
-
A
-
L
ie
f
e
r
a
n
t
e
n und stärkt das Im

m
unsystem

 als 
Radikalfänger. 

Sie ist die einzige Beere, die a
m
	A
b
e
n
d
	g
e
g
e
s
s
e
n w

erden kann, denn sie hat beruhigende Eigenschaften. 

A
ußerdem

 ist sie ein K
u
p
f
e
r
lie

f
e
r
a
n
t, denn die Brom

beere dient bei Kupferm
angel als Einschleuserpflanze. 

 U
nterscheidung der Blätter von Brom

beere und H
im

beere: H
im

beerblätter sind auf der U
nterseite leicht w

eißlich 
(M

O
N

D
), w

ährend Brom
beerblätter oben und unten die gleiche Farbe haben. 
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	S
p
it
z
w
e
g
e
r
ic
h
	in

	d
e
n
	G
a
r
t
e
n
	lo

c
k
e
n: M

äht m
an eine G

artenecke über einige Jahre hindurch nur einm
al im

 Jahr, 
und zw

ar ungefähr in der 1. A
ugustw

oche, siedelt sich Spitzw
egerich an und kann dann unbelastet sow

ohl im
 Juni 

als auch zur Zeit des Frauendreißigers (15.08. – 12.09.) geerntet w
erden. 

	B
R
E
IT
W
E
G
E
R
IC
H
:		

W
u
n
d
m
it
t
e
l: Paracelsus preist ihn als universelles W

und- und G
eschw

ürm
ittel, auch bei eitrigen und stinkenden 

W
unden. D

as enthaltene A
ucubin w

irkt antibakteriell.– Es stillt das Blut, stärkt das Zahnfleisch (hom
. Verw

endung), 
den M

agen und die N
ieren. 

Ö
la
u
s
z
u
g: Blätter 3 W

ochen in Ö
lausziehen. A

ls Einreibem
ittel für die Bronchien und als Salbe bei M

ückenstichen. 

In
s
e
k
t
e
n
s
t
ic
h
e
:	Blatt zerkauen und auf Insektenstiche auflegen – Bei m

üden und w
unden Füßen in die Schuhe 

legen. D
as A

ucubin w
irkt schm

erzlindernd. 

 B
lu
t
r
e
in
ig
u
n
g
s
k
u
r: A

b 1. M
ai 1 Blatt essen, dann täglich ein Blatt m

ehr bis zu 15.M
ai. D

ann w
ieder jeden Tag ein 

Blatt w
eniger. 

L
ie
b
e
s
k
u
m
m
e
r: M

an trinkt 5 Tage Spitzw
egerichtee, dann ist der Kum

m
er fort. 

	B
e
z
u
g
	z
u
	d
e
n
	T
o
t
e
n
:
	

V
e
r
e
h
r
u
n
g
	d
e
r
	P
f
la
n
z
e: „rich“ bedeutet H

errscher. So w
ie A

lberich der H
errscher der Elben ist, ist der W

egerich 
der H

errscher der W
ege. – D

er G
erm

anen glaubten daß W
ege, die m

it W
egerich bew

achsen sind, H
ellw

ege sind, 
W

ege direkt in die U
nterw

elt. U
nd dort bestatteten sie gerne ihre Toten. – D

er W
egerich w

ar so w
as w

ie der G
ruß 

der Toten aus der U
nterw

elt. A
ls Pflanzenspitzen lugten die Verstorbenen hinauf und herum

. 

P
r
o
s
e
r
p
in
a und O

r
c
u
s: Sie beide haben den W

egerich als A
ttribut. 

W
u
r
z
e
lg
r
a
b
e
n: Eine Stunde vor Sonnenaufgang an einer W

egekreuzung. Zu dieser Stunde sind die G
eister noch 

unterw
egs und die Kraft der W

urzel w
ird am

 stärksten sein. – Im
 Frauendreißiger. N

atürlich darf m
an nicht m

it 
eisernem

 G
erät graben, sondern m

it der bloßen H
and m

uß es geschehen. 

O
h
r
e
n
s
c
h
m
e
r
z
e
n: M

an steckt sich eine W
egerichw

urzel ins O
hr. 

F
r
a
u
e
n
d
r
e
iß
ig
e
r: Sam

m
elzeit für die W

urzeln, die m
an als A

m
ulett tragen w

ill. 

 W
ild

k
r
ä
u
t
e
r: Eßbar sind Blätter und Knospen. W

erden die Blätter länger gekocht erhalten sie ein pilzartiges 
A

rom
a. A

uch die Knospen schm
ecken nach Cham

pignon. Roh oder in Butter geschw
enkt. W

urzel: O
ktober-A

pril 

	S
p
a
g
y
r
is
c
h
e
s
	M

it
t
e
lb
ild: Schw

ellungen und Blutungen des Zahnfleisches, Speichelfluß, G
esichtsneuralgien. – 

Blasendrang. – Ä
ußerlich als W

undheilm
ittel. 
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W
egerich		

P
lan

tago lan
ceolata – W

egerich
gew

äch
se 

SO
N
N
E

: w
äch

st in
 p

raller S
on

n
e –  M

ER
K
U
R

: lan
zettlich

e Form
, w

äch
st am

 

W
eg 

 
Sehnen: unterstehen dem

 Jupiter - sind zäh und ledrig 

 
Breitlappiges Blatt = Lebersignatur 

 Im
 N

e
u
n
k
r
ä
u
t
e
r
s
e
g
e
n w

ird der W
egerich an zw

eiter Stelle nach dem
 

Beifuß genannt.  

„U
n

d du W
egerich

, M
utter der P

flan
zen

; über dich
 kn

arrten
 W

agen
, über dich

 

ritten
 Frauen

, über dir sch
rien

 B
räute, über die sch

n
aubten

 Farren
. A

llen
 

w
iderstan

dest du un
d setztest dich

 en
tgegen

, so w
idersteh

e auch
 du dem

 G
ift 

der A
n

steckun
g un

d dem
 Ü

bel, das über das Lan
d dah

in
fäh

rt. 

 K
r
ä
u
t
e
r
p
f
a
r
r
e
r
	K
ü
n
z
le
:	

„D
er W

egerich
 ist ein

 seh
r verach

tetes K
raut, ist aber un

streitig das erst un
d beste un

d h
äufigste H

eilkraut. D
en

 W
egerich

 

h
at der liebe G

ott an
 alle W

ege streut, in
 alle W

iesen
 un

d R
ain

e gesetzt, dam
it w

ir ih
n

 stets in
 der h

an
d  

h
aben

, den
 er ist un

streitig das erset un
d beste un

d h
äufigste H

eilkräuter. 

	3
	W

E
G
E
R
IC
H
A
R
T
E
N
:	

S
p
it
z
w
e
g
e
r
ic
h
:	W

iesen und feuchte Stellen – L
u
n
g
e
n
h
e
ilp

f
la
n
z
e. D

ie Kieselsäure stärkt das Lungengew
ebe, 

Schleim
stoffe lindern die gereizten Schleim

häute. D
ie Blätter m

üssen ganz vorsichtig getrocknet w
erden und 

dürfen nicht schw
arz w

erden. 

B
r
e
it
w
e
g
e
r
ic
h: am

 W
egrand und auf trockenem

 Ö
dland. – B

la
t
t
	f
ü
r
	d
e
n
	m

ü
d
e
n
	W

a
n
d
e
r
e
r
	u
n
d
	s
e
in
e
n
	S
c
h
u
h. 

– Paracelsus em
pfiehlt, daß w

enn m
an sich Blasen gelaufen habe, m

an den W
egerich m

it Salz zerstoßen und über 
nach auflegen solle. – D

ie Pflanze trocknet und festigt w
ie keine andere. 

M
it
t
le
r
e
r
	W

e
g
e
r
ic
h: kann sich so gar nicht entscheiden 

 In
h
a
lt
s
s
t
o
f
f
e: A

ucubin, G
erbstoffe, G

erm
anium

, Kalium
, Kieselsäure, Schleim

stoffe, Vitam
in B, Vitam

in C, Zink, 
Zirkon – A

u
c
u
b
in (w

irkt antiallergisch – A
ucubin bindet A

ntikörper – Blüten allerdings sind allergen.) 

 S
P
IT
Z
W
E
G
E
R
IC
H

:: 

A
t
e
m
w
e
g
e: Ä

ltere Blätter für H
ustentee und H

ustensirup. (Kieselsäure für die Lunge und Schleim
stoffe für die 

Schleim
häute)– M

u
n
d
s
c
h
le
im

h
a
u
t: - W

u
n
d
e
n: Pflaster vom

 W
egesrand bei Verletzungen und Insektenstichen 

R
a
u
c
h
e
n: A

ls Zugabe zum
 Tabak soll der Breitw

egerich helfen, sich das Rauchen abzugew
öhnen. 

 H
u
s
t
e
n
s
ir
u
p
	a
ls
	K
a
lt
z
u
b
e
r
e
it
u
n
g. So bleiben Schleim

stoffe und G
erbstoffe und das hitzeem

pfindliche A
ucubin 

erhalten. – 250 g Spitzw
egerich, frische, kleingeschnittene Blätter m

it 750 g Zucker in 1 cm
 dicken Schichten in ein 

Schraubglas einfüllen. – Zur Zeit der Sonnenw
ende. – D

as G
las w

ird in einer sonnigen G
artenecke eingegraben 

und soll 50 cm
 von Erde bedeckt sein. D

as G
las soll bei m

ilder H
itze m

ehrere W
ochen ferm

entieren. Im
 Kom

post 
ist es zu heiß. – A

m
 23 Septem

ber w
ird das G

las ausgegraben. Im
 W

asserbad auf m
ax 40 G

rad erw
ärm

en. In 600 
m

l aufgekochtem
 und abgekühltem

 W
asser m

it 24 g Zitronensäure aufgelöst und zum
 Spitzw

egerich gegeben. So 
lange rühren bis sich aller Zucker aufgelöst hat. D

urch ein feines Sieb abseihen, um
 alle Blätter zu entfernen. 

A
bfüllen, beschriften. – D

as Rezept funktioniert auch m
it H

uflattich. – Spitzw
egerich kann alterabtiv auch in 

Bienenhonig ausgezogen w
erden bei 18 G

rad für 3 M
onate im

 D
unkeln. 
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K
ap

ite
l 6

.  
______________________________!

"
______________________________ 

 

M
erkur-Pflanzen

 

 
 D

em
 M

e
r
k
u
r zugeordnet sind: kletternde, rankende Pflanzen – die luftigen 

D
oldenblütler – Pflanzen am

 W
egesrand - Lungenpflanzen (Zw

illing-M
erkur) – 

Verdaungskräuter (Jungfrau-M
erkur) – Bitterkräuter – M

agen-D
arm

-Pflanzen 

 D
as w

ären zum
 Beispiel: Lungenkraut – Spitzw

egerich – Thym
ian – W

egw
arte – 

W
erm

ut  
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Berufkraut		
E

rigeron
 can

aden
se / E

rigeron
 an

n
uus – K

orbblütler – A
stern

gew
äch

se  

M
ER

K
U
R

: aufstreben
der W

uch
s, am

 W
egesran

d, V
erbreitun

g über Flugsam
en

 

durch
 die Luft 

 B
e
s
c
h
r
e
ik
r
ä
u
t
e
r: M

an verw
endete früher das Berufkraut gegen 

Verzauberung und den bösen Blick. Babys, besonders M
ädchen, sollten 

durch ein Bad m
it Berufkraut vor bösen M

ächten geschützt w
erden. –  

B
e
r
u
f
k
r
ä
u
t
e
r sind: Christophskraut – D

ürrw
urz – Lein – G

reiskraut – 
W

undklee – A
ufrechter Ziest – Bertram

sgarbe. 

M
an verw

endete das Berufkraut zur Ü
berw

indung von H
ürden in der M

agie. 
– U

m
 Verrückte zu heilen, band m

an ihnen Berufkraut an die Stirn. – A
uch 

w
enn jem

and m
it dem

 bösen Blick und schönen W
orten verzaubert w

urde. 

 

D
as einjährige und das kanadische Berufkraut (seit dem

 16. Jhdt. in Europa) diente zum
 Räuchern des Stalls, in 

Ö
sterreich w

urde es als Blitzschutz in die D
achsparren gehängt. – Bei den kanadischen Indianern gehört das 

Berufkraut zu den w
ichtigsten H

eilm
itteln. Es w

ird vor allem
 in Tees gegen Erkältungen verw

endet. 

 A
b
w
e
h
r
e
n
d
e W

ir
k
u
n
g: D

as einjährige Berufkraut ist ein Pionierpflanze in A
uw

äldern, W
ieden um

 am
 W

egesrand. 
– Es sondert Stoffe ab, die andere Pflanzen der U

m
gebung am

 Keim
en und W

achsen hindern und hält sich so die 
Konkurrenz w

irkungsvoll vom
 Leibe. D

am
it stellt es aber zugleich eine Bedrohung für geschützte Pflanzen auf 

M
agerw

iesen dar. – D
am

it ist es auch gleich auf die schw
arze Liste der invasiven N

eophyten gelandet. 

 T
e
e: zusam

m
enziehende W

irkung (10 M
inuten ziehen) und hilft bei starkem

 D
urchfall und D

arm
parasiten 

(Parasiten sind auch nur D
äm

onen. O
der anders herum

.). – D
er „griechische Bergtee“ ist eine U

nterart des 
Berufskrautes. 

  H
o
m
.	M

it
t
e
lb
ild: Blutungen aus allen O

rganen. D
as Blut fließt hellrot, stoßw

eise, Verschlim
m

erung nach 
Bew

egung. Schm
erz am

 Rectum
 und Blasenhals. 

 Es ist ein Kraut gegen das Verfluchtw
erden. 

 

  

A
strolog

ische K
rä

uterw
a
nd

erung
 rund

 um
 W

eß
ling

 – D
ie P

fla
nzenportra

its 
– 27 – 

 

 
K

rä
uterza

uber Pflanzengeschichten &
 Kräuterkunde 

 
claudia-neum

aier.net 

Bingelkraut		
M

ercurialis perennis - W
olfsm

ilchgew
ächse 

M
A
R
S

: sch
arfer G

esch
m

ack, A
n

w
en

dun
g bei E

n
tzün

dun
gen

 – M
ER

K
U
R: 

Farbw
ech

sel der B
lätter beim

 Trockn
en – U

R
A
N
U
S

: p
lötzlich

er D
urch

fall m
it 

dem
 „S

ch
eiß

kraut“ 

 W
o
lf
s
m
ilc

h
g
e
w
ä
c
h
s
e: Sie haben norm

alerw
eise einen w

eißer M
ilchsaft 

(M
O

N
D

)der als Fraßschutz dient und zur Reparatur von Verletzungen. - 
D

em
 Bingelkraut fehlt der M

ilchsaft. 

Es gibt ein einjähriges Bingelkraut (hom
. Verarbeitung), die alte H

eilpflanze 
ist jedoch das W

ald-Bingelkraut. 

 M
e
r
c
u
r
ia
lis: D

ie Blätter ändern ihre Farbe beim
 Trocknen und w

erden 
bläulich. D

as tut auch das Q
uecksilber. - D

ie H
erleitung des N

am
ens ist nicht geklärt. 

 S
c
h
e
iß
k
r
a
u
t: D

as Bingelkraut w
ird zu recht „

P
f
la
n
z
e
	d
e
r
	E
n
t
s
t
a
u
u
n
g“ genannt. D

as passiert dann auch m
itunter 

recht heftig. Es ist leicht giftig und führt in zu hoher D
osierung zu heftigen D

urchfällen, drum
 w

ird es kaum
 noch 

substanziell verw
endet. – H

o
m
ö
o
p
a
t
h
is
c
h
e
	P
r
ä
p
a
r
a
t
e w

erden für H
äm

orrhoiden, A
nalfissuren und 

Entzündungen gegeben. 

 Für P
f
e
r
d
e
,
	S
c
h
w
e
in
e
	u
n
d
	a
n
d
e
r
e
	W

ie
d
e
r
k
ä
u
e
r kann es zu einer G

astroenteritis und Schädigung der N
ieren und 

der Leber kom
m

en. A
ls Sym

ptom
e treten vielfach erst nach Tagen auf: Speichelfluss, Fresslust, 

Teilnahm
slosigkeit, Stöhnen, als charakteristisches M

erkm
al Torticollis (schiefe H

alsstellung), steigende, dann 
sinkende Tem

peratur, Rotblaufärbung des H
arns (bei W

iederkäuern auch der M
ilch), pochender H

erzschlag m
it 

frequentem
, kleinen Puls, zunehm

ende Schw
äche. A

uch der Tod kann eintreten.  

 K
in
d
e
r
z
a
u
b
e
r: U

nd so w
ie es alle Stauungen beseitigt, so fördert es auch die M

enstruation.  

A
n diesem

 Kraut w
urde im

 17. Jhdt die Sexualität der Pflanzen erforscht (w
eiß W

ikipedia) 1694 in Tübingen von 
Rudolf Jacob Cam

erarius. Er fand heraus, daß das Bingelkraut zw
eihäusig getrennt-geschlechtlich ist. 

H
ippokrates lobt das Bingelkraut m

it Rosenöl bei G
ebärm

utterproblem
en. 

 W
en

n
 n

ach
 der M

en
struation

 w
eiblich

es B
en

gelkraut in
 die m

ach
t gegeben

 w
ird, so gibt’s ein

 M
ädch

en
. Füh

rt m
an

 

m
än

n
lich

es kraut ein
, so w

ird’s ein
 K

n
äblein

. (H
ieron

ym
us B

ock) 

 W
u
n
d
h
e
ilu

n
g: Für schlecht heilende W

unden hilft eine W
aschung m

it der Tinktur (20%
). 

  S
p
a
g. M

it
t
e
lb
ild: G

rippeartige Erkrankungszustände, Fieber, Frostschauer. H
eiße H

ände. M
undtrockenheit, 

saures A
ufstoßen. H

arndran. (Saponin, Bitterstoffe) 

M
e
r
c
u
r
ia
lis

	A
u
g
e
n
t
r
o
p
f
e
n (W

ala): D
ie Tropfen entstauen und regenerieren, w

enn der Tränenfluß durch 
Ö

strogenm
angel gestört ist. 

 


